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röste der Nation zusammengesaht
Wehrmachtsamt als militärischer Stab dem Führer persönlich unterstellt—General Keitel Cbes des Oberkommandos

Generaloberst Göring zum Generalseldmarschall ernannt- Neurath Pl äsident des Geheimen Kabineitsrats
Botschafter bon Ribbentrop ist Reichsaußenminifter—Reichstag am 20.Februar

Führer übernlmmt LAMM über Wehrmacht
Berlin,  4 . Februar . Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über di«

Führung der Wehrmacht  herausgegeben:
„Die Befehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht übe ich von jetzt an unmittelbar

persönlich  aus . Das bisherige Wehrmachtsamt im Reichskriegsministerium tritt mit
seinen Aufgaben als „Oberkommando der Wehrmacht"  und als mein militäri¬
scher Stab unmittelbar unter meinen Befehl.

An der Spitze des Stabes des Oberkommandos der Wehrmacht steht der bisherige
ChefdesWehrmachtsamtesals  Chef des Oberkommandos der Wehrmacht . Er ist
im Range den Reichsministern gleichgestellt. Das Oberkomnrando der Wehrmacht nimmt
zugleich die Geschäfte des Reichskriegsministeriums wahr , der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht übt in meinem Aufträge die bisher dem Reichskriegsminister zustehenden
Befugnisse aus.

Dem Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden nach meinen Weisungen di«
einheitliche Vorbereitung der Reichsverteidigung aus allen Gebieten.

Berliy,  den 4. Februar 1938.
Der Führer und Reichskanzler

gez. Adolf Hitler.
Neichsminister und Chef der Reichskanzlei Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

gez. Dr . Lammcrs.  gez . Keitel ."

Neurath Präsident des Geheimen Kabineltürates

Göring Generalselbmarschall
Der Führer und Reichskanzler hat den Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Göring,  zum Generalseldmarschall ernannt.

Brauchitfch SbertmelMaber des Heeres
Der Führer und Reichskanzler hat General

der Artillerie von Brauchitfch,  Ober¬
befehlshaber der Gruppe IV, zum Oberbefehls¬
haber des Heeres unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum Generaloberst ernannt.

Aitel Gef des Sberksmmanbos
der Wehrmacht

Der Führer und Reichskanzler hat den bis¬
herigen Chef des Wehrmachtsamtes , General
der Artillerie Keitel,  zum „Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht " ernannt.

Ribbentrop Reichsaußenminister
Abberufung der Botschafter in Tokio, Rom,

London und Wien
Der Führer und Reichskanzler hat den

Botschafter in London , von Ribbentrop,
unter Abberufung aus seinem bisherigen
Amt zum Reichsminister des Aeutzeren er¬
nannt . Gleichzeitig hat der Führer und
Reichskanzler die Botschafter von Hassell
in Rom , von Dirksen  in Tokio und von
PaPen  in Wien von ihren Aemtern ab¬
berufe » und zur Disposition gestellt.

Ser Reichstag einberusen
Der Deutsche Reichstag ist auf

Sonntag , den 20 . Februar,  nach
Berlin einberufen . Auf der Tagesordnung
steht : Abgabe einer Erklärung der
Reichs re gier » ng.

Minister Funk trat in sein Amt
Reichswirtschaftsminister Funk  hat tue

Geschäfte des Reichs- und Preußischen Wirt¬
schaftsministeriums übernommen . Die Ein¬
führung des neuen Reichswirtschastsministers
durch den Beauftragten für den Vieriah.
resplan , Ministerpräsident Generalfeldmar¬
schall Göring,  wird am kommenden
Dienstag mittag erfolgen,

Blomberg und Fritsch ausgeschteden
Der Führer und Reichskanzler hat an

Generalfeldmarschall von Blomberg
folgendes Schreiben gerichtet : „Seit der im
Jahre 1938 vollzogenen Wiederherstellung
der vollen deutschen Souveränität in mili¬
tärischer und territorialer Hinsicht haben
Sie mich öfters gebeten, von einem Dienste
entlastet zu werden , der an Ihre Gesund¬
heit schwerste Anforderungen stelle.

Ich will nunmehr nach der Vollendung
des fünften Jahres des Wiederaufbaues
unseres Volkes und seiner Wehrmacht Ihrem
abermals vorgetragenen Ansuchen ent¬
sprechen. Mögen Sie durch die vor Ihnen
liegende Zeit der Schonung jene Erholung
finden , auf die Sie mehr als viele andere
Menschen Anspruch erheben können.

Am 3V. Januar 1933 haben Sie , Herr
Generalfeldmarschall , als Erster Offizier des
neuen gleiches,, den Treueid  zur national-

gelegt . Fünf Jahre lang haben Sie ihn
unerschütterlich gehalten.  In
diesem Zeitraum vollzog sich die einzig¬
artigste militärische Reorganisation , die die
deutsche Geschichte kennt. Mit diesem Werke
wird daher auch Ihr Name geschichtlich sür

Der Führer hat folgenden Erlaß über die
Errichtung eines Geheimen Kabinettsratcs
herausgegeben:

Zu meiner Beratung in der Führung der
Außenpolitik setze ich einen

Geheimen Kabinetlsrak
ein. Ich ernenne zum Präsidenten des Ge¬
heimen Kabinettsrates den Neichsminister
Freiherrn von Neurath.

Ich berufe als Mitglieder in den Gehei¬
men Kabinettsrat : den Reichsminister des
Auswärtigen Joachim von Ribbentrop;

den Preußischen Ministerpräsidenten,
Neichsminister der Luftfahrt und Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmar¬
schall Hermann Göring;

den Stellvertreter des Führers Neichs¬
minister Rudolf Heß;

alle Zeiten verbunden sein. Für mich und
für das deutsche Volk -versichere ich Ihnen
auch in dieser Stunde erneut den Ausdruck
tiefbewegter Dankbarkeit ."

An den aus seiner Stellung als Oberbefehls¬
haber des Heeres scheidenden Generaloberst
Freiherr von Fritsch  richtete der Führer
und Reichskanzler folgendes Schreiben:

„Mit Rücksicht auf Ihre angegriffene
Gesundheit haben Sie sich gezwungen gesehen,
mich um die Enthebung von Ihrer Dienst¬
stellung zu bitten . Nachdem ein erst kürzlich
stattgehabter Aufenthalt im Süden nicht zur
erhofften Wirkung kam, habe ich mich ent¬
schlossen, Ihrem Ersuchen nunmehr Folge zu
geben.

Ich nehme den Anlaß Ihrer Scheidung aus
der aktiven Wehrmacht wahr , um in tiefer
Dankbarkeit Ihre hervorragenden Leistungen
im Dienste des Wiederaufbaues des Heeres zu
würdigen . Denn mit dieser Erneuerung und
Wicdererstarkung des deutschen Heeres in der
Zeit Vom März 1935 bis Februar 1938 wird
Ihr Name sür immer geschichtlich verbunden
sein."

Entbindung des ReichsaußennlinWrs
von Neurath

Der Führer und Reichskanzler hat den
Neichsminister Freiherrn von Neurath  von
seinem Amt als Reichsminister des Uuswärti«

den Neichsminister sür Bolksaufklärung
und Propaganda Dr . Josef Goebbels;

den Neichsminister und Chef der Reichs¬
kanzlei Dr . Hans -Heinrich Lammers;

den Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
raloberst Walther von Brauchitfch;

den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr . h. c. Erich Raeder;

den Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, General der Artillerie Wilhelm
Keitel.

Die laufenden Geschäfte des Geheimen
Kabinettsrates führt der Reichsminister
und Chef der Reichskanzlei.

Berlin,  den 4. Februar 1938.
Der Führer und Reichskanzler

gez. Adolf Hitler;
Der Neichsminister und Chef der Reichskanzlei

vz . Dr . Lammers ."

gen entbunden  und zugleich bestimmt, daß
Freiherr von Neurath weiterhin „Reichs-
Minister" bleibt . Der Führer hat ihn zum
Präsidenten  des neugebildeten Gehei¬
men Kabincttsrates  ernannt.

Bei dieser Gelegenheit hat der Führer und
Reichskanzler angeordnet , daß auch die übrigen
Neichsminister , die kein Ministerium verwalten

und die — nach einer früheren Hebung — zu
Neichsministern „ohne Geschäftsbereich" er¬
nannt worden sind, in Zukunft unter Fort-
lassung dieses Zusatzes nur die Bezeichnung
„Neichsminister " führen . Der Zusatz „ohne
Geschäftsbereich" ist nach Ansicht des Führers
und Reichskanzlers unnötig  und auch nicht
zutreffend. Auch diese Reichsminister haben als
Berater des Führers und Reichskanzlers
innerhalb der Reichsregierung bestimmte wich¬
tige Aufgaben zu erfüllen , so besonders der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß.

An Neichsminister Freiherrn von Neu¬
rath  richtete der Führer folgendes Schrei¬
ben: „Aus Anlaß der Vollendung des ersten
halben Dezeniums der nationalsozialistischen
Staatsführung haben Sie mich wieder gebeten,
in den erhofften Ruhestand  versetzt zu wer¬
den. Ich kann mit Rücksicht auf Ihre mir
unentbehrlichen Dienste trotz Würdigung Ihres
soeben vollendeten 65. Geburtstages und
40jährigen Dienstjubiläums dieser Bitte nicht
entsprechen.  In den fünf Jahren einer
gemeinsamen Zusammenarbeit sind mir Ihr
Rat und Ihre Einsicht unentbehrlich
geworden. Wenn ich Sie daher unter Entbin-

Sas ZuSilüum unseres Gaulelters
Stuttgart,  5 . Februar . Heut« vor

zehn Jahren hat Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  die politische Führung des Gaues
Württemberg - Hohenzollern der NSDAP,
übernommen . Aus diesem Anlaß wurden
ihm gestern von seiten der Gauamtsleiter
und der nationalsozialistischen Organisa¬
tionen die herzlichsten Glückwünsche über¬
bracht . Einen ausführlichen Bericht darüber
veröffentlichen wir im Innern unserer
Ausgabe.

düng Von den laufenden Geschäften des Reichs-
außenministeriums znm Präsidenten des Gehei¬
men Kabinettsrates ernenne , so geschieht eS,
um mir auch in Zukunft einen Ratgeber an
der höchsten Spitze des Reiches zu erhalten , der
mir in fünf schiversten Jahren in loyaler
Treue zur Seite gestanden war . Ihnen dafür
heute zu danken, ist mir ein tiefstes Herzens¬
bedürfnis ."

Perfonalveründerungen
im Keer und ln der Luftwaffe

Der Führer und Reichskanzler hat ernannt:
den General der Infanterie List,  Komman¬
dierender General des IV. Armeekorps, zum
Oberbefehlshaber der Gruppe 2 ; die Generale
der Artillerie : Professor Dr . Phil. h. c. Dr .-
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Ing . Becker,  Letter des Prüfwesens deS
Heeres-Wasfenamtis; von Reichenau,
KommandierenderGeneral des VII . Armee¬
korps, zum Oberbefehlshaber der Gruppe 4;
die Generalleutnante: von Gotzler,  Kom¬
mandeur der 19. Division, zum Inspekteur der
Kavallerie; von Wietersheim,  Kom-
mandenr der 29. Division, zum Kommandie¬
renden General des KorpskommandosXIV;
Schroth,  Kommandeur der 1. Division,
rum Kommandierenden General des XII.
Armeekorps; von Schwester,  Chef des
Heeres-Personalamtes, zum Kommandierenden
General des IV. Armeekorps; Ritter von
Schobert,  Kommandeur der 33. Division,
zum Kommandierenden General des VII.
Armeekorps; Busch , Kommandeur der
23. Division, zum Kommandierenden General
deS VIII . Armeekorps; von Stülp nagel.
Kommandeur der 30. Division, rum Ober-
quartiermeister II im Generalstab des Heeres.

Die Generalmajore: Gu vertan,  Kom¬
mandeur der 2. Panzerdivision, zum Kom¬
mandierenden General des Kommandos der
Panzerkl'uppen; von Lewinski,  genannt
von Manstein. Oberquartiermeister l im
Generalstabe des Heeres, zum Kommandeur
der 18. Division; Schmantes.  Komman¬
deur der Heeresdienststelle4. zum Komman¬
deur der l9 Division: Veiel,  Kominan-
deur der 2. Schützenbrigade, zum Komman¬
deur der Panzerdivision: Bremer.
Artilleriekommandeur 3. zum Kommandeur
der 34. Division; Gras von Brockdocfs-
Ah lese!  dt . Kommandeur des Infanterie-
Regiments 8. zum Kommandeur der 23. Di¬
vision; Lemelsen,  Kommandeur der
Kriegsschule Dresden, zum Kommandeur
der 29. Division; Ritter von Speck . Ar-
tilleriekommandeur 17. zum Kommandeur
der 33. Division; von Kortz fleisch.
Landwehrkommandeur Allenstein. zum Kom¬
mandeur der 1. Division; von Briesen
Kommandeur deS Infanterie -Regiments 69.
zum Kommandeur der 30. Division:
Brand.  Kommandeur der Artillerieschule,
zum Inspekteur der Kriegsschulen; von
Arnim.  Kommandeur des Infanterie-
Regiments 68. zum Kommandeur der Hee¬
resdienststelle 4.

Verabschiedungen im Seee
Aus dem aktiven Wehrdienst scheiden«mit

dem 28. Februar dieses Jahres aus:
Ritter von Leeb, General der Artillerie

und Oberbefehlshaber der Gruppe 2 unter
Verleihung des Charakters als Generaloberst
sowie unter Verleihung des Rechtes zum
Tragen der Uniform des Artillerieregiments
Nr . 7;

Lutz, General der Panzertruppen und
Kommandierender General des Kommandos
der Panzertruppen unter Verleihung des
Rechtes zum Tragen der Uniform des Pan¬
zerregiments 1;

Kleist, General der Kavallerie und Kom¬
mandierender General des 8. Armeekorps un¬
ter Verleihung des Rechtes zum Tragen der
Uniform des Kavallerieregiments 8;

Freiherr Kretz von Kressenstein, General
der Kavallerie und Kommandierender Gene¬
ral des 12. Armeekorps unter Verleihung des
Rechtes zum Tragen der Uniform des Kaval¬
lerie-Regiments 6; von Pogrell , General der
Kavallerie und Inspekteur der Kavallerie;
Liese, General der Infanterie und Chef des
Heereswaffenamtes, — diese beiden unter
Verleihung des Rechtes zum Tragen ihrer
bisherigen Uniform;

von Niebelschütz, Generalleutnant und In¬
spekteur der Kriegsschulen, unter Verleihung
des Charakters als General , der Infanterie
sowie unter Verleihung des Rechtes zum
Tragen seiner bisherigen Uniform.

Folgende Stellen werden neu
geschaffen:

Im Rahmen notwendig gewordener Um¬
organisationen im Bereich der Luftwaffe wer¬
den im Reichsluftfahrtministerium folgende
Stellen neu geschaffen:

1. Der Chef der Luftwehr.
2. Der Generalinspekteur der Luftwaffe.
3. Der Chef des Ministeramtes.
Ferner werden unter Zusammenfassung

mehrerer Luftkreiskommandos die Luftwaf-
fen-GrupPen 1—3 gebildet.

Luftwaffengruppe 1 (Ost) in Berlin;
Luftwaffengruppe 2 (West) in Braun¬

schweig;
Luftwafsengruppe 3 (Süd) in München.
An der Spitze jeder Gruppe steht ein Kom¬

mandierender General und Befehlshaber der
Luftwaffengruppe.

Versoaelle Veränderungen
Im Zuge dieser Neugliederung erfolgen

folgende personelle Veränderungen:
Es werden ernannt:
Zum Chef der Luftwehr: General der

Flakartillerie Rudel;
zum Generalinspekteur: Generalmajor

Kühl unter gleichzeitiger Beförderung zum
Generalleutnant;

zum Chef des Ministeramtes : Oberst Bo¬
denschatz unter gleichzeitiger Beförderung
zum Generalmajor;

zum Kommandierenden General und Be¬
fehlshaber der Luftwafsengruppe 1: General
der Flieger Kesselring;

zum Kommandierenden General und Be¬
fehlshaber der Luftwaffengruppe 2: General¬
leutnant Felmy unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum General der Flieger;

zum Kommandiernden General und Be¬
fehlshaber der Luftwaffengruppe 3: General
der Flieger Sperrte.

Ferner werden mit Wirkung vom 1. Feb¬
ruar 1938 befördert:

Zum Generalmajor der Höhere Komman¬
deur der Lehrtruppen der Luftwaffe Oberst
Förster;

zum Generalmajor der Amtschef im Reichs-
luftfahrtministerium Oberst Ritter v. Greim.

Ferner wurden ernannt:
Der Generalleutnant Klepke, Inspekteur

der Aufklärungsflieger und des Luftbild¬
wesens, zum General der Luftwaffe beim
Oberbefehlshaber des Heeres unter Belas¬
tung in seiner bisherigen Dienststellung.

Der Generalmajor Quade an der Luft¬
kriegsakademie zum Kommandeur der Höhe¬
ren Luftwaffenschule.

Der Oberst Martini , Abteilungschef im
Reichsluftfahrtministerium (Generalstab der
Luftwaffe) zum Chef des Nachrichten-Verbin¬
dungswesens.

Der Oberstleutnant Jeschonnek, Abteilungs¬
chef im Generalstab der Luftwaffe, zum Chef

Berlin , 4. Febr. Aufgrund der Vollmacht,
die der Führer und Reichskanzler dem Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident Generalfeldmarschall Göring , zur
Neuorganisation des Reichs- und Preußischen
Wirtschaftsministeriums am 26. November
1937 gegeben hat, tritt folgende Neuordnung
rin:

Der Geschäftsbereich des Reichs- und Preu¬
ßischen Wirtschaftsministeriums wird in fünf
Hauptabteilungen eingeteilt, zu denen die
Zentral -Abteilung tritt.

Haupt -Abteilung l (Industrie -Abteilung:
Deutsche Roh- und Werkstoffe).

Hierzu gehört:
1. Abteilung (allgemeine Fragen, Pla¬

nung);
2. Abteilung (industrielle Fachreferate);
3. Abteilung (Chemie) ;
4. Abteilung (Mineralöl -Wirtschaft).
Hauptabteilung II (Bergbau, Eisen, Ener¬

gie-Wirtschaft).
Hierzu gehört:
1. Abteilung (Bergbau);
2. Abteilung (Eisen);
3. Abteilung (Energie) ;
Hauptabteilung III ( Wirtschaftsordnung,

Handel, Handwerk).
Hierzu gehört:
1. Abteilung (Wirtschaftsorganisation);
2. Abteilung (Gewerbepolizei).
Hauptabteilung IV (Geld- u. Kreditwesen).
Hauptabteilung V (Außenhandel, Devisen,

Export).
Hierzu gehört:
1. Abteilung (Länderreferate);
2. Abteilung (Devisenbewirtschaftung);
3. Abteilung (Export).
Dem Reichs- und Preußischen Wirtschafts¬

ministerium werden ferner unterstellt:
1. Die Reichsstelle für Wirtschaftsausbau

(Forschung, Planung , Durchführung des
Vierjahresplanes ).

Hierzu gehört:
1. Abteilung (Forschung u. Entwicklung);
2. Abteilung (Planung und Durchfüh¬

rung).
2. Die Reichsstelle für Bodenforschung

des Führungsstabes im Generalstab der Luft¬
waffe.

Der Oberstleutnant Kammhuber, Abtei¬
lungschef im Generalstab der Luftwaffe, zum
Chef des Organisationsstabes im Generalstab
der Luftwaffe.

Der Oberstleutnant Hoffmann v. Waldau,
Abteilungschef im Generalstab der Luftwaffe,
zum Chef des Ausbildungsstabes im Gener-
ralstab der Luftwaffe.

ES sLei - en a«S
Der General der Flieger Wachenfeld, bis¬

her General der Luftwaffe beim Oberbe¬
fehlshaber des Heeres.

Der General der Flieger Halm, bisher
Kommandierender General und Befehlshaber
im Luftkreis 4.

Der General der Flieger Kaustisch, bisher
Kommandierender General und Befehlshaber
im Luftkreis 2.

Der Generalleutnant Wilberg, bisher
Kommandeur der Höheren Luftwaffenschule.

Der Generalleutnant Karlewski, bisher bei
den Offizieren z. b. V. des Reichsministers
der Luftfahrt.

Der charakterisierende Generalleutnant
Niehoff, bisher bei den Offizieren des Reichs¬
ministers der Luftfahrt.

(Zusammenfassung der bisherigen geologischen
Landesanstalten).

3. Der Reichskommissarfür Altmaterial-
Verwertung.

In Verfolg dieser Neuorganisation finden
folgende personelle Ernennungen und Ver¬
änderungen statt.

Es werden ernannt:
Zum Staatssekretär des Reichs- und

Preußischen Wirtschaftsministeriums das
Mitglied des Reichsbankdirektoriums Brink¬
mann.

Zum Staatssekretär für Sonderausgaben
der bisherige Staatssekretär des Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsministeriums Posse.

Zum Ministerialdirektor für Sonderaus¬
gaben beim Staatssekretär Posse der bisherige
Ministerialdirektor Sarnow.

Zum Leiter der Hauptabteilung I der Ge¬
neralmajor der Luftwaffe Löb (bisher Chef
des Amtes für deutsche Roh- und Werkstoffe
beim Beauftragten für den Vierjahresplan ).

Zum Leiter der Hauptabteilung II der Ge¬
neralmajor des Heeres von Hanneken (bisher
Generalbevollmächtigter für Eisen- und
Stahlbewirtschaftung beim Beauftragten für
den Vierjahresplan ).

Zum Leiter der Hauptabteilung III der
Staatsrat Schmeer (bisher Leiter der Zen¬
tralstelle für den Vierjahresplan in der Deut¬
schen Arbeitsfront ) unter Ernennung zum
Ministerialdirektor.

Zum Leiter der Hauptabteilung IV der
Präsident z. D. Lange (bisher Abteilungslei¬
ter im Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe)
unter Ernennung zum Ministerialdirektor.

Zum Leiter der Hauptabteilung V der
Major a. D. v. Jagwitz (bisher Leiter der
Geschäftsgruppe für Außenhandelsgeschäfte
beim Beauftragten für den Vierjahresplan)
unter Ernennung zum Ministerialdirektor.

Zum Leiter der Reichsstelle für Wirt-
schajtsaufbau der Major des Generalstabes
Dr . ing. Czimatis; zum Präsidenten der
Reichsstelle für Bodenforschung (im Range
eines Staatssekretärs ) Ingenieur Keppler
(bisher Generalsachverständiger für deutsche
Roh- und Werkstoffe Leim Beauftragten für
den Vierjahresplan).

Me Kräfte-ukammeui
In übermenschlicher Tatkraft ist es dem

Führer gelungen, ein Volk aus dem Strudel
der Parteien herauszureißen und jene gewal¬
tige Einheit herzustellen, welche seit Jahr¬
hunderten der Traum aller großen Deutschen
war. Unser Geschlecht ist dazu berufen, mit
eiserner Kraft für diese Geschlossenheit der
Nation zu arbeiten. Die heutige Zeit bildet das
Fundament für das Wachsen unseres Volkes
in die Jahrtausende . . .

In den letzten Jahren ist immer mehr das
Prinzip der alleinigen Führung Wirklichkeit
geworden und mit dem heutigen Tag wurden
alle Kräfte, über die das Volk verfügt, in
einer Hand  vereinigt. Der Führer hat den
Oberbefehl über die Wehrmacht selbst über¬
nommen, er hak einen Geheimen Kabinettsrat
gebildet, in welchem Reichsminister Freiherr
von Nenrath, der unentbehrliche Berater und
weitschauende starke Politiker, das Präsidium
übernahm, die Reorganisation im Wirtschafts-
Ministerium ist vollendet worden: Reichswirt¬
schaftsminister Funk bat sein Amt angetreten.
Wehrmacht, Politik und Wirtschaft, die wesent¬
lichen Faktoren zur Führung eines Volkes,
sind .-n"nültig unter dem Führer vereinigt.

Noch mebr jedoch hat dieser umwälzende
El laß des Führers gezeigt: Er brachte eine
Verjüngung  der verantwortlichenMän¬
ner. Tie junge Kraft der besten deutschen
Menschen hat einst das Reich erobert, stahl-
harte Männer haben mit entschlossener Tat¬
kraft des Reiches Grundstein gelegt und sie
sollen auch in Zukunft au maßgeblicher
Stelle die Geschicke des Volkes leiten helfen.
Ter Führer verzichtet jedoch nicht auf die
Erfahrung und Klugheit des Alters, das
zeigt die Ernennung Neuraths zu seinem
engsten Berater.

Man hat in gewitzen Kreisen des feind¬
lichen Auslandes gerne einen Zwiespalt
zwischen Partei und Wehrmacht zu kon¬
struieren gesucht. Mit diesem Erlaß ist
diesen Unterschiebungen jeder Boden ge¬
nommen. Der Soldat hat seinem Führer
noch nie die Treue, die er ihm schwur, ge¬
brochen, er tat seine Pflicht bis zum Aeußer-
sten. Tie Kraft der Wehrmacht hat die
außenpolitischen Erfolge möglich gemacht,
sie gewährte einen friedlichen Ausbau im
Innern . Nun ist auch schon rein äußerlich
der Schöpfer des neuen Reiches mit seinen
Soldaten verbunden, er hat den direkten
Oberbefehl übernommen. In ihm vereinigt
stehen Partei und Wehrmacht, der große
Orden des Glaubens an die Ewigkeit des
Volkes und der stählerne Schutz der deut¬
schen Grenzen. Partei und Wehrmacht zu¬
lammen sind wahre Bürgen für ein Reich
der Kraft und Größe.

In anderen Ländern debattiert man tage¬
lang über die Vereinheitlichung der militä¬
rischen  Kräfte . Man nennt dies „demokra¬
tische Freiheit". In einer Nacht hat der Führer
Verfügungen erlaßen, die für alle Zeiten
richtungweisend sind. Er hat die Konzen¬
tration aller Kräfte  verkündet und sic
ist da. Solange die andern reden, schweißt ei»
Mann sein Volk zu einer unzertrennlichen
Einheit und unerschütterlichen Kraft zusam¬
men. Das ist der Sinn des Erlasses vom
4. Februar deS sechsten Jahres v"^ -walsozia-
' ' stischer Regierung. 6rci,ewlo

willig ihre Arbeitskraft und ihre' Disziplin zur
Verfügung stellen werden.'

Neichsminister Dr . Goebbels wies abschließend
daran ? hin, daß die Mitarbeiter des Propaganda-
Ministeriums erstens jung und zweitens fast alle
aus der Parteiarbeit hervorgegangen leien. Der
Nationalsozialismus  sei in diesem HauS
die Luft zum Leben  geworden. Daher freue
cs ihn ganz besonders, daß in diesen Kreisen zwei
neue Staatssekretäre treten, die beide Träger des
Goldenen Ehrenzeichensund aus der Partei her-'
oorgegangen seien.

ZaplmWer Vormarsch in Rordchina
kl i g e n b e r i c k t cker 148 prszze

eg. London, 5. Februar . Während die
Lage in Kanton immer noch unübersichtlich
ist, haben die japanischen Truppen , nach
Meldungen englischer Blätter aus Schang¬
hai, nördlich von Nanking weitere
Fortschritte  gemacht . An der Tient-
sin-Pukau-Nanking-Eisenbahn haben sie die
Stadt Pengu erobert und dringen langsam
in der Richtung auf Snchau vor. Sobald
sich bei Snchau 'ne japanische Streitkräste
von Norden und Süden her vereinigt
haben. Plane General Matsni, der japanische
Oberkommandierende in China, die Ein¬
setzung einer provisorischen chine-
fischen Zentralregierung  in Nan.
king. l?) Ter erste Ministerpräsident der
chinesischenRepublik, Tang - Schaoyi,
der beute 78 Jahre alt «st, soll von General
Matsni als Chef der neu zu bildenden Nan-
kinger Zentralregiernng anserwählt wor¬
den sein, er habe sich aber zunächst einmal
Bedenkzeit erbeten.

Der japanische Kriegsminister General
Sligijama hat im japanischen Parlament
die Höhe der japanischen Verluste seit Be-
ginn des Feldzuges in China mit 20 000
Toten  angegeben. Gleichzeitig hat Außen¬
minister Hirota  einen neuen Appell an
England gerichtet, sich der neuen Lage m
China nicht langer entgegenzustellen und
die japanische Haltung objektiver zu beur¬
teilen. 1

Ve. Goebbels verabschiedet Walter Funk
Dr. Dietrich und Staatsfekrelär Hände werde« in ihr Amt eiogeführt

Berlin , 4. Februar . Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels,  nahm am Freitagmittag im
Festsaal seines Ministeriums die feierliche
Verabschiedung des bisherigen Staatssekrs-
tärs und jetzigen Neichswirtschaftsministers
Funk  und die Einführung der neuen
Staatssekretäre , Neichspretzechef Dr . Diet¬
rich und Hanke,  in Anwesenheit der
Abteilungsleiter und sämtlicher Referenten
des Ministeriums vor.

Reichsminister Dr . Goebbels  richtete an den
aus dem Ministerium scheidenden Neichswirt-
schaftsminister Funk herzliche Worte des Ab-
schieds, wobei er der jahrelangen vorbildlichen
Zusammenarbeit im Propagandaministerium ge¬
dachte. „Wir nehmen Abschied von einem Freund' ,
so sagte der Minister , „von einem Manne, der
allen Mitarbeitern nicht nur in ihrem Dienst,
in ihrem Arbeitseifer und in ihrer Verantwor¬
tungsfreudigkeit ein Vorbild war , sondern der
ihnen auch durch seine stete Hilfsbereitschaft :n
dienstlichen und privaten Dingen und durch seine
Fürsorge für alle besonders nahe ans Herz ge¬
wachsen ist. Es ist nun einmal so im politischen
Leben, daß Stellen frei melden und Stellen wieder
neu besetzt werden müssen, besonders aus dem
Gebiete der Politik rufen immer wieder große,
wichtige und verantwortungsvolle Aufgaben nach
Persönlichkeiten,  die sie meistern sollen.
Gerade in der wirtschaftspolitischen Führung
brauchen wir solche Männer . Sie . lieber Partei¬
genotze Funk, können davon überzeugt, sein, daß

unsere herzlichsten und' innigsten Wünsche Sie aus
Ihrem neuen Wege begleiten.'

Mit bewegten Worten nahm dann Reichsmini¬
ster Funk  Abschied von dem Minister und seinen
bisherigen Mitarbeitern . Er erinnerte an den
Augenblick, da er am Nachmittag des 30. Januar
vor fünf Jahren zum erstenmal als Pressechef der
Neichsregieruug dieses Haus betrat , und er fügte
hinzu: „Wenn man zurückdenkt, was hier al!"s
in diesen fünf Jahren von Ihnen , Parteigenvsje
Dr. Goebbels, und Ihren Mitarbeitern geleistet
worden ist, dann muß man zu der Uebe-zeugung
kommen: Es ist etwas ganz Einzigartiges
stier aufgebaut worden. Die geistige Kraft der
Nation zu sammeln und zu führen, das Ohr am
Pnlssch'ag des Volkes zu haben, das war und ist
die große Aufgabe dieses Ministeriums, und sie
wurde und wird in einzigartiger Weife gelöst.'

Neichsminister Dr . Goebbels  wandte sich
nun den beiden neuen Staatssekretären des Mini¬
steriums zu und hieß sie in herzlichen Worten im
Kreise ihrer Mitarbeiter willkommen. „Sie , Pg.
Hanke' . — mit diesen Worten wandte sich Dr.
Goebbels an seinen langjährigen Mitarbeiter —
„haben sich im Gau Berlin und in unserem Mini¬
sterium von der Pike heraufgearbeitei. Ihre Mit¬
arbeiter und jetzigen UntergebenenWitzen, daß Sie
auch in Zukunft als Vorgesetzter das bleiben wer¬
den, was Sie immer waren, der Kamerad
Ihrer Mitarbeiter . — Sie , lieber Pg . Dr . Diet¬
rich, sind uns allen auch kein Unbekannter mehr.
Wenn Sie nun das große und komplizierte Ge¬
biet der Pretzegestaltung in eine sichere und feste
Hand nehmen, so können Sie davon überzeugt
sein, daß alle Ihre Mitarbeiter Ihnen aern unk

Aeor-anilalion»,«Wirsürafsminisleriums



Gauleiter AeichSüaNhaller Wilhelm Murr
zu seinem zehnjährigen Gauleilerjudiläum

Voo « aus VS da
Unser Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm

Murr  begeht heute sein zehnjähriges Gau¬
leiter -Jubiläum . In Treue und Verehrung
sehen die Volksgenossen unseres Gaugebieies
auf zu dem Manne , der ihnen in den langen
Jahren des Kampfes der deutschen Freiheits¬
bewegung, seit der Schicksalswendebei der Neu¬
gestaltung unseres Lebens ein treuer Führer
und Freund ist, und der seit 15 Jahren zu den
entschlossenen Gefolgsmännern Adolf Hit¬
lers  zählt.

Wilhelm Murr wurde in eine Zeit gestellt,
die ihren Menschen große Aufgaben stellte. Er
hat diese Aufgaben erkannt und freudig aus¬
genommen. Einem gläubigen Willen entsprang
der Mut zur Tat , zur großen Verantwor¬
tung  gegenüber seinem Führer  und seinem
G a u. Wissend daß nur Mutigen und Ent¬
schlossenen der Erfolg im Leben beschicken ist.
— Diese Erwägungen und Erkenntnisse mögen
ihn beseelt haben , als er vor zehn fahren den
Treueid  in die Hand Adolf Hitlers legte.
Das waren Augenblicke der Entscheidung, die
seinem künftigen Lebenswege neue Richtung
und Werte geben sollten.

Wenn wir den Wurzeln dieses kraftvollen
und maßvollen Kämpferlebens nachforschen,
treffen wir auf dessen tiefe Ursachen und
starke Grundlagen . Wilhelm Murr entstammt
einer Eßlinger Arbeiterfamilie . In dieser alten,
württembergischen Reichsstadt, die um ihre
Mauern und Türme so viel Gegensätzliches
bildet , lernte er scho- sehr früh die Brenn¬
punkte deutscher Sozialpolitik kennen. Da , wo
sich ein alteingesessenes, begütertes Bürgertum
mit der Arbeiterbevölkerung der Vorstädte ver¬
mischt, traten vor dem Kriege die vielen wirt¬
schaftlichen und sozialen Unzulänglichkeiten
merkbar zutage. Wilhelm Murr war als Kauf¬
mann bis zum Kriegsbeginn in der Eisen-
Industrie tätig . Dann zog er am dritten
Mobilmachungstag mit dem Reserve-Infan¬
terieregiment 12» ins Feld . Mit diesem Regi¬
ment erlebte er die ersten Gefechte  in
den Vogesen, später bei Bapaume und Albert.
Im Juni 1915 wird er verwundet  und
tritt nach seiner Wiederherstellung in das Füs .-
Reg. 122 ein. In diesem Verband machte er
den serbischen Feldzug mit , um später auf den
Balkan , nach Ostgalizien und schließlich an die
Westfront kommandiert zu werden . Im Sep-
tember 1918 erkrankt  Wilhelm Murr nach
vierjährigem Frontdienst schwer. Im Militär-
Lazarett in Cottbus erlebt er die November-
Revolte und kehrt dann Mitte November 1918,
noch krank, in die Heimat zurück. Erst im Som¬
mer 1919 kann er wieder in seinem alten
Beruf tätig sein, bis 1939 — Wilhelm Murr
Wurde inzwischen in den Deutschen Reichstag
gewählt — er sich völlig auf die Parteiarbeit
konzentrieren muß.

Als der Frontsoldat Wilhelm Murr nach
Kriegsende wieder in die Industrie zurück-
kehrte, traf auch er eine andere Welt
an . Die arbeitsfreudige , heimische Arbeiter,
schaft. die er vorher kannte , war durch bol»
chewistische Sendlinge aufgehetzt , die Anae-
telltenschast müde , ohne Ziel . Die Sorgen
und Nöte der Heimat wachsen von Tag zu
Tag . Ta war es verständlich , daß Wilhelm
Murr den Weg zu den wenigen Männern
fand , die sich jenem unseligen Zeitgeist ent-
gegenstellten . Aus den Kreisen des DHV ..
dessen Eßlinger Ortsgruppenleiter er war.
Wuchs er bald hinaus erwurdeNatio-
N a l ko zi  a li  st. Er lernte das Programm
des Führers kennen und tvürte darin d n
Geist deS werdenden Starken . In dem ver.
schworenen. tatkräftigen Kreis der Eßlinger
Parteigenossen war er bald zum Sprecher
und Führer geworden . Jede freie Stunde
gehörte fortan der nationalsozialistischen
Bewegung und seinen Arbeitskameraden.

Der 9. November 1923 war für ihn und
seine Kameraden zum Prüfstein geworden:
wenn auch der Führer im Gefäng¬
nis saß . sie blieben treu.  Als dann
der Tag kam. der Adolf Hitler die Freiheit
wiedergab . waren die Reihen geordnet . Auch
die kleine Eßlinger Gruppe der alten Par-
teigenossen stand und trat zum neuen Kample
Vn. Wilhelm Murr wurde bald zum Orts-
Gruppenführer , Vezirksführer und Kau-
Provagandaleiter ernannt . — An anderer
Stelle berichten wir über diese mühevolle
Aufbauarbeit , bis der Tag kam. an dem
Adolf Hitler  die Gauführung für Würt¬
temberg und Hohenzollern Wilhelm
Murr  anvertraute.

Da gründete Gauleiter Murr mit wenig Mit-
teln und viel Mut eine Wochenzeitung: die
„NS .-Zeitnng " . aus der dann später unser
heutiges Gauorgan , der „Stuttgarter NS .»
Kurier " und die ganz Württemberg umfassende
„NS . - Press  e" entstanden.

Reichstags Wahl 1930!  In hunder-
ten Versammlungen wurde das württem-
bergische Volk aufgerüttelt . Unermüdlich war
Gauleiter Murr mit seinen Männern unter¬
wegs, landauf , landab wurde die Werbetrom¬
mel gerührt . Und dann kam der stolze
Tag,  an dem unser Gauleiter dem geliebten
Führer nach München melden ' konnte:
„Stimmenzahl in Württemberg
verzehnfacht !"

Jetzt begann der Kampf um Stuttgart . Das
Land hatte seine Pflicht getan , jetzt mußte die
Hauptstadt erobert werden . Eine Versamm¬
lungswelle flutete über die Landeshauptstadt,
wie sie es noch nie erlebt hatte . Die Epoche der
Stadthalle -Kundgebungen begann . Und immer
und überall war Gauleiter Murr unermüdlich
tätig . Der schwerste Kampf stand ja noch bevor.

Das Jahr der Entscheidung 1932 brachte
neue, stärkere Anforderungen . Trotz allen
Widerständen , trotz der geeinigten gegnerischen
Front , von den Kommunisten bis zu den
Deutschnationalcn . brachte es neue große Wahl,
erfolge. Wir kennen noch alle die Empfindun¬
gen, die Hoffnungen und Wünsche, mit denen
wir das Jahr 1932 beschlossen und in das
neue Jahr eintraten.

In der Chronik des württembergischen
Landtages  werden die Kämpfe der damali¬
gen nationalsozialistischen Fraktion unter Füh¬
rung Wilhelm Murrs gegen das absterbende
System einen blonderen Platz einnehmen.

Die nationalsozialistische Revolution brachte
unserem Gauleiter dann gleichfalls den Sieg

über seine politischen Gegner ; der württem«
heroische Landwa wählte ihn mit überaroßer
Mehrheit zum ersten national !oziattstychen
Staatspräsidenten.  Und als Adolf
Hitler des Reiche? Einigkeit durch das Statt¬
haltergesetz garantierte , da waren wir Schwa¬
ben alle für unseren Gauleiter stolz darauf,
daßeralsWürttembergsStatthal-
ter  die Führung der gesamten Staats - und
Parteibehörden auf sich vereinigen konnte.

Wir Württemberger hatten in der Kampf¬
zeit ein heiliges Vermächtnis  un-
lerer Ahnen zu wahren . Sie trugen einst des
Reiches Sturmfahne im Kampfe voran : durch
ihre Treue  und ihren Mut hatten sie diese
besondere Auszeichnung verdient . Die jungen
schwäbischen Nationalsozialisten kämpften in
dieser Ehrauffassung , mit ihrem Gauleiter
an der Spitze , wiederum für ein besseres
Deutschland . Zäh und unverdrossen gingen
sie gemeinsam mit Adolf Hitler durch die
Tage und Jahre der Not und Verfolgung.
Immer aber hielten sie di? Fahne rein und
hoch. Wilhelm Murr und seine Ge¬
treuen haben die Ehre Württem¬
bergs bewahrt.  Und wenn der Gau
Würtiembera -Hohenzollern zu dem im Reiche
w viel oeiprvaienen M u It e r g a u gestalie»
wurde , so ist damit der Name unseres Gau-
leiters und Neichsstatthalters sür immer ver¬
bunden.

Der Ehrentag  Wilhelm Murr 's an
dem wir alle ihm unsere innigsten
Glückwünsche  übermitteln , ist für den
württembergischen Gau ein freudiger Anlaß,
in Liebe und Treue Adolf Hitlers  zu
gedenken. So viele gemeinsame Erlebniste
verbinden den Führer mit unserem Gauleiter
und unserer engeren Heimat und nur er hat
uns Glaube und Zuversicht gegeben, um den
Weg nach oben zu finden.

Osuleiter Wilhelm Llurr führt seit reim lukren cien Osu WürttemderZ-liokenroIIern
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Neue Aufgaben traten zu den alten . Die
Bewegung hatte auch in unserem Kan Marsch-
kritt gefaßt . Man spürte die starke Hand des
Gauleiters . Aber auch manche Nöte und
Rückschläge kamen ; da bewies er . daß er
ein wirklicher Kamerad und Führer war.
Zeitliche Umstände erforderten es . daß Eß-
ltngen zur Zentrale des Landes wurde.
Zwei kleine bescheidene Zimmer in der Mar-
rinstraße mußten genügen und in eimm
Schaufenster eine bescheidene Vuchauslage.
die davon kündete , daß hier der Sitz der
Gauleitung war . Rastlos , ohne Rücksicht auf
Stellung und Familie — seineFrau  war
rn all den Jahren wohl seine treueste Hel¬
ferin — war Wilhelm Murr Tag und Nacht
unterwegs.

Aber die Reihen füllten sich. Jeder Tag
" ^ chte neue Kämpfer . Das gesprochene Wort
Wußte durch das geschriebene ergäW we rden.

Der Ehrentag-es Gauleiters
Don all » Seite« worden Gauleiter Reicksllallhalter Murr

die herzlichste« Glückwünschei!b rb rächt
1) . Stuttgart,  4 . Februar . Dieser

4. Februar ist für Stuttgart und den Gau
Württembcrg -Hohenzollern ein Tag do» be¬
sonderer Bedeutung . Vor zehn Jahren be¬
auftragte Adolf Hitler den damaligen Gau¬
propagandaleiter Pg . Wilhelm Murr  mit
der Führung des Gaues Württemberg-
Hohenzollern . In nie erlahmender Tatkraft
und mit sicherer Hand hat Wilhelm Murr in
diesen zehn Jahren dieses große Vertrauen
des Führers durch seine Arbeit gerechtfertigt.

So durfte Gauleiter Reichsstatthalter
Murr an seinem Ehrentage auS allen Krei¬

sen der Bevölkerung , der "Partei , der Wehr¬
macht und der Verwaltung zahllose Beweise
der Verehrung und Dankbarkeit entgegen¬
nehmen.

Als erste Gratulanten erschienen die Gau¬
amtsleiter  am Freitagvormittag bei
ihrem Gauleiter . Gaugeschäftsführer Bau¬
mert  sprach für diese alten und bewährten
Mitarbeiter den innigsten Glückwunsch aus,
den Wilhelm Murr ebenso herzlich erwiderte.
Er gab dabei dem Wunsche Ausdruck , daß sie
noch lange Jahre mit ihm gemeinsam daS
Gauaebiet leiten und verwalten möchten, um

deS Führers Wille und Idee immer mehr zu
verankern . Seinen besonderen Dank sprach er
seinem Gauschatzmeister Vogt  aus . der in
den vergangenen zehn Jahren immer treu
an seiner Seite gestanden hätte . Wenig spä¬
ter erschienen dann die Führer und Männer
der Formationen , der Wehrmacht und des
öffentlichen Lebens , um ebenfalls ihre Glück,
wünsche auszusprechen . So der Komman-
dierende General des 6. Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis 5. General der
Infanterie Geyer.  SA . Obergruppenführer
Lu bin. ^ -Gruppenführer Kaul  mit ss-
Brigadeführer Altner  und ^ -Oberführer
v. Alven sieben,  Innenminister Tr.
Schmid,  Gebietsführer Sundermann.
Obergauführerin Maria Schönberger!
Oberstarbeitsführer Müller,  Oberbürger¬
meister Dr . Strölin.  Vertreter des NS .-
FK . und NSKK ., das Deutsche Auslands-
Institut , Abordnungen des schwäbischen Land¬
volkes und Jugendgrnppen der NS .-Frauen-
schaft, von der Württ . Parteipresse die Ver-
lagSleiter Pg . Gutbrod , Pg . Bögner,
Pg . Bidell.  Gauhauptstellenleiter Deyle
und die Hauptschriftleiter der NS .-Presie.
Dähn . Ger lach und Wölber.

Ein Ständchen der Musikzüge der SA .»
Standarte 119 und der NSKK .-Standarte
55 und der Gruß des Standorts Stuttgart
der Hitler -Jugend schlossen die so zahlreichen
Glückwunschbezeigungen des Vormittags

Am Nachmittag waren die Vertreter der
Landesjägermeister und die Natsherren des
Stadt Eßlingen beim Gauleiter . Daneben
waren herzliche Glückwunschtelegramme von
führenden Persönlichkeiten aus allen Teilen
des Reiches eingegangen . In einem frohen
Kameradschaftsabend , den der Gauleiter im
Kreise seiner Gauamtsleiter und Kreisleiter
verbrachte , fand der Tag einen würdigen Ab¬
schluß.

Oberstarbeitsführer Müller hatte für den
ganzen Arbeitsgau 26 angeordnet , daß die
Lostu,g für den 4. Februar „Wilhelm Murr"
heißt. Anschließend an die Losungsbekanntgabe
wurde das Glückwunschschreiben des Oberst«
arbeitsiübrers an den Bauleiter verlelen.

Oberbürgermeister Dr . Strölin hat der
Dorotheenstraße in Stuttgart die Bezeichnung
„Wilhelm - Murr - Straße"  gegeben.
Durch die Benennung dieser im Mittelpunkt
der Gauhauptstadt gelegenen Straße mit dem
Namen unseres Gauleiters und Reichsstatt¬
halters soll in sinnfälliger Weise die Verbun¬
denheit zwischen Gauleiter Murr und der Stadt
der Ausländsdeutschen zum Ausdruck gebracht
werden.

Pg. Vog! 10 Jahre Gauschahmeister
Gemeinsam mit Gauleiter Murr kann heut«

Gauschatzmeister Vogt  auf ein ehrenvolles
zehnjähriges Arbeitsjubiläum zurückblicken.
Aus diesem Anlaß wurden Pg . Vogt am Frei¬
tag in seinen Amtsräumen von seinen Mit¬
arbeitern aus dem Gaustab herzliche Glück¬
wünsche überbracht , verbunden mit einem
sinnigen Geschenk. Jungmädels vom BDM.
überbrachten Blumrngebmde und dankten ihm
für die treue Fürsorge , die er schon immer der
HI . und dem BDM . angedeihen ließ. Unter
zahlreichen anderen Gratulanten überbracht«
Reichsoberrevisor Pg . Gradel  im Auftrag«
des ReichsschatzmeistersGlückwünsche und ein«
Erinnerungsgabe . — Wir wünschen diesem
bewährten Mitarbeiter des Gauleiters , daß er
noch lange Jahre seinem verantwortungsvollen
Amte vorsteht.

sreichsstatthalter Murr- Schirmherr
-es Deutschen Wandertags 1938

Stuttgart , 4. Februar . Wie bereits gemeldet,
hat der Reichswanderführer , Ministerpräsident
Dr . Werner , im Hinblick auf das 50jährige
Bestehen des Schwäbischen Albvereins be¬
stimmt, daß die diesjährige Tagung des
Reichsverbandes deutscher Ge-
birgs - und Wandervereine  im
Schwabenland stattfinden soll. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  hat sich bereit erklärt,
die Schirmherrschaft für die Tagung zu über¬
nehmen.

10 Fahre SauschatzmMer
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Neues Attentat aut ein englWeS Schiff
Frachtdampfer »Aieira * von roten Fliegern versenkt

»rkgüzuftand über Kanton
verhängt

Chinesischer Staatsstreich des Generals
Schanschitang? — Perl -Fluß abgesprrrt

London, 4. Februar. In Kanton soll ein
Staatsstreich  verübt worden sein der
die Loslösung von der Hankau-Negierung
und die Bildung einer unabhängigen Ne-
giernng zum Ziele hat. General Schau,
schi t a n g, der 1936 gegen Tschiangkaischek
rebellierte, soll die treibende Kraft sein. Die
chinesischen Behörden haben über Kanton
den Kriegszustand  verhängt mit der
Erklärung, daß ein japanischer Grostangrifs
in Südchina bevorstehe. Fünf japanisckje
Kriegsschiffe sollen die Mündung des Perl-
Flusses, der Kanton mit dem Meer verbin¬
det. ansteuern.

Der Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros hat trotz der Sperre der
Telephonleitungen Verbindung mit dem
deutschen Konsulat aufnehmen können, wäh.
rend japanische Flieger Bomben über die
Stadt abwarfen. Jeglicher Autoverkehr in
Kanton, außer mit Sonderausweisen, ist .
untersagt. Fahrzeuge, die dennoch verkehren,
werden überall angehalten und durchsucht.
In der Stadt herrscht Panik st immung
und Spionenfurcht.

Gewährsleute berichteten, daß der Perl-
durch Versenkung von mit Beton

beladenen Schiffen völlig gesperrt sei. Hier»
vurch seien fünf ausländische Kanonenboote
sowie mehrere ausländische Dampfer auf dem
Strom eingeschlossen.
Dr« 5- "b^ranalcnanschläge in Schanghai

Ja den letzten 48 Stunden haben sich in
"cha. nicht weniger als drei Hand»

ranätrn anschlage  fremdenfeindlichLr
inesischer Terroristen ereignet. Am Mittwoch,

abend wurde ein Anschlag gegen die amen»
kanische Kirche verübt, am Donnerstagabend
war eine Schule das Ziel, und am Frei¬
tag früh wurden die RedaktionSräume der
„Shanghai Evening Post"  heim»
gesucht, lieber die Täter und ihre Hintermän¬
ner sind Einzelheiten noch nicht bekannt
geworden.

vnkarester Sswletgelandter geflohen
Von GPU-Agenten verfolgt

Lizenberlekt cksr I48 - ? re »»s
vir. Wien»5. Februar. Der sowjetrussische

Gesandte in Bukarest, Ostrowski,  der nach
Wien flüchtete, anstatt sich auf Befehl Stalins
nach Moskau zu begeben, scheint sich.hier nicht
mehr sicher zu fühlen. Der Sowjetdiplomat
hatte in Erfahrung gebracht, daßdreiGPU .»
Agenten  nach Wien gekommen waren, um
ihn auf irgendeine Weise nach Moskau zu
bringen oder, wenn das nicht gelingen sollte,
sogar zu ermorden.  Ostrowski soll sich naher
nach Frankreich  begeben haben in der
Absicht, sich irgendwo in der französischen Pro¬
vinz versteckt zu halten, um nicht das Schicksal
seiner ermordeten Kollegen zu teilen.

Sn Wunen wird aufgeräumt
Zahlreiche Aburteilungen roter Verbrecher
San Sebastian, 4. Februar. Im Zuge der

Säuberung Asturiens von bolschewistischen
Elementen hat der Kommissar für öffentliche
Ordnung und Sicherheit des dortigen Gebiets
eine Aufstellung über die im Januar erfolgten
Verhaftungen bekanntgegebsn. Danach wurden
19 marxistische Anführer, 167 rote„Offiziere",
18 polinsche Kommissare, 42 Leiter der Tscheka
16K Häuptlinge des roten Komitees, sowie
732 Marxisten, denen schwere Verbre-
chen  nachgewiesen werden konnten, vor
Gericht gestellt. Im gleichen Monat wurden
in Asturien in den verschiedensten Verstecken
werter 1126 Gewehre. 13 Maschinengewehre
sowie große Mengen Munition aller Art
aufgefunden. . . . . ,

1Z Dörfer überschwemm
Schwere Wolkenbrüch« in Westanatolien
Jstambul. 4. Februar. Mehrtägige schwere

Wolkenbrüche in Westanatolien verursachten
eine Ueberschwemmung,  von der drei-
zehn»-Törser längs des Mäanderflusses be-
trofsen wurden. Die Eisenbahn und die son-
stigcn Verbindungen sind unterbrochen.
Tie Zahl der Menschenverluste ist noch un-
bekannt.

Bernhard Sojptz von Lawine blockiert
Mailand, 4. Februar. Seit mehreren Ta¬

gen sind Gerülchte im llmlaus. daß das be¬
rühmte Hospiz aus dem Großen St. Bern¬
hard von einer Lawine verschüttet worden
sei. Nun scheint tatsächlich sestzustehen. daß
eine ungeheure Lawine, die sich von den
Berghängen aus der schweizerischen und >ta.
lienifchen Seite losköste, das Hospiz blockiert.
Tie Mönche dürsten mehrere Monate
lang  in ihrem Kloster eingesch lotsen
bleiben. Das Hospiz soll ziemlich stark be.
schädigt  worden sein. Verschiedene Fen».
ster und einige Türen wurden vom Schnee
eingedrückt. Als man die Hunde zu ihrem
täglichen Erkundungsgang ausschicken wollte,
hätten sie sich geweigert, das Hospiz zu ver¬
lassen, was bisher noch niemals vorkam.
Eine Stunde später ging dann die Lawine
nieder.

o. Salamanca,  4 . Februar. Nachdem
erst vor einigen Tagen ein englisches Schiss von
den roten Piraten in den Grund gebohrt
wurde, kommt heute wieder eine Meldung von
der Versenkung  des britischen Fracht¬
schiffes „Alcira ", das am Freitagmorgen
von zwei Flugzeugen, die aus Richtung Barce-
lona kamen und keine Kennzeichen trugen,
bombardiert wurde. Auch dieses Schiff sank,
die Mköpfige Besatzung, darunter ein Kontroll-
bcamter des Nichteinmischungsausschufses,
wurde jedoch gerettet, und zwar bezeichnender¬
weise vo- rotspanischen  Schiffen.

Der rote „Verteidigungsausschuß" meldete
selbstverständlich, daß das Schiff von natio¬
nalspanischen Flugzeugen  an¬
gegriffen worden war. Seltsam ist dabei nur,
daß Valencia über diesen Schiffsuntergang
Bescheid wußte, noch ehe die Geretteten des
versenkten Schiffes an Land gebracht worden
waren. Die „Alcira" hatte keine Funkanlage,
folglich mußte die Meldung von den roten
„Rettungsschiffen" aus gefunkt worden sein,
diev erdä  ch tig  s chn e ll  zur Stelle waren,
um die Besatzung an Bord zu nehmen, zu
schnell, als daß man ihnen glauben könnte,
durch „Zufal  l" gerade an der Unglücksstelle
vorbeigekommen zu sein. Natürlich wurde auch
dieser zweite Angriff von Valencia  aus
geleitet, das mit allen Mitteln versucht, neue
Schwierigkeiten und Verwicklungen herbeizu¬
führen, um aus dem Zwist der Staaten zu
Profitieren.

An amtlicher spanischer Stelle herrscht
außerordentliche Empörung über den neuen
Bombenangriff auf ein englisches Schiff vor
Barcelona und die Versenkung dieses Schif¬
fes. Man weist darauf hin. daß nach dem
Wjedervordringen der nationalen Truppen
bei Teruel und dem siegreichen Durchbruch
an der Südfrvnt in Barcelona und Va¬
lencia erneut größte Entmutigung
herrscht und man dort alles auf eine Karte
zu setzen beginnt.

Schon einmal hat die nationalspanifche
Negierung die ganze Welt unter Darlegung
durch nichts hinwegzudeutelnderBeweise auf
Len rotspanischen Flugzeugstützpunkt Mur-
eia  hingewiesen, wo sich hinter der roten
Front notaelandete nationalspanische Flug-
zeuge, die dann wieder instandqesetzt worden
sind, mitnationalen Erkennung s-
Zeichen  befinden. Im vorigen Jahr sind
diese Flugzeuge fast täglich aufgestiegen, um
unter nationalspanischer Flagge Verbrechen
zu begehen, die dann der nationalspanisckien
Negierung und ihren Streitkräften in der
Welt zur Last gelegt wurden; Verbrechen,
an denen man auf nationalspanischer Seite
nichtdasgeringsteIntereisehat.
weil der einzige, der durch derartige Vor-
fälle geschädigt wird, die Regierung des
Generals Franco ist. Das bessere Verhältnis,

Im Anwesen eines Landwirts in Berin¬
gen stabt (Hohenzollern) wurde nachts der
Entenstall erbrochen und alle neun Enten
vergiftet:  vermutlich handelt es sich um
einen Racheakt.

Bad Liebenzell. 4. Februar. (Durch ein
Glasdach gestürzt .) Am Freitagvor.
mittag sprang ein hiesiger 15jähriger
Lehrling  aus dem dritten Stock eines
Fabrikgebäudes in der Turlacher Straße in
Pforzheim aus ein Glasdach im Hinterhof,
um ein dorthin gefallenes Tuch zu holen.
Unter dem Gewicht des Springenden brach
das dicke Glasdach durch und der Lehr-
ling stürzte fünf Meter tief aus einen Ze-
mentboden ab. Er blieb mit schweren
Kopfverletzungen  bewußtlos liegen
und wurde ins Städtische Krankenhaus ge»
brockst.

Schönmünzach, Kr. Freudenstadt. 4. Febr.
lEin Falke als Hühnerdieb .) Seit
einigen Wochen hält sich bei dem Wander¬
falkenpaar, das seit Jahren aus einem
naheliegenden Felsen horstet, auch ein gro-
ßer weißer Falke auf, der sich als Hüh¬
nerdieb  betätigt . Aus seinen Iagdzügen
durch de hiesigen Hühnerhöfe hat der schöne
und flinke Vogel schon ein halbes Dutzend
Hennen erbeutet.

Bondorf, Kr. Herrenberg. 4. Februar.
(Ein Toter im Feldschuppen .) Am
Donnerstag früh wurde in einem Feldschup¬
pen an der Seebronner Straße ein 27 Jahre
alter Mann aus Alt-Oberndorf totaufge.
funden.  Die Leiche wies eine Schußwunde
auf, eine Waffe wurde jedoch nicht gefunden.
Ob Mord oder Selbstmord vorliegt, muß die
Untersuchung ergeben.

Reutlingen, 4. Februar. (Ställe für
600 EHW. - Sch weine .) Im Zuge des
geplanten Schlachthofneubaûs will die
Stadtverwaltung auf dem städtischen Ge¬
lände beim Südbahnhos auch Ställe für 559
bis 600 EHW.-Schweine bauen. Mit den
umliegenden Gemeinden wird über eine Be¬
teiligung daran verhandelt. Die genannte
Schweinezahl kann mit den Futterabfällen
von Reutlingen und den benachbarten Ge¬
meinden ernährt werden.

das sich langsam zwischen London und Sala-
manca angebahnt hat. ist ohne Zweifel so¬
wohl gewissen Kreisen in London als auch
der rotspanischen Negierung ein Dorn tm
Auge, und so unternimmt man neuerdings
wiederum alles um dieses Verhältnis zu
vergiften.

Erst in den letzten Wochen sind die Flug¬
zeuge von Murcia mehrfach aufgestiegen,
einmal, um ungefährdet unter falscher Flagge
offene Städte im nationali-'anischen Hinter,
land zu bombardieren und Frauen und Kin-
twe UI morden Ulm anderen. NM internatio¬
nale Verwicklungen herbeizusühren. Das
gleiche, was vom Flugzeugstutzpunkt Mur¬
cia  zu sagen ist. ist auch anzuwenden auf
den Flottenstützpunkt Cartagena,  von
wo aus bekanntlich immer wieder rotspa -
Nische Schisse unter national¬
spanischer Flagge  zu Piratenstreichen
ansgelaufen sind.
Widerlegte Falschmeldung

In der englischen Admiralität ist am
Freitagnachmittag ein Bericht eingetroffen,
der die Versenkung des britischen Fracht-
dampfers„Alcira" durch Flugzeuge auf der
Höhe von Barcelona bestätigt. Während
nach Berichten aus sowjetspanischer Quelle
die gerettete Mannschaft trotz der Dunkelheit
angeblich deutlich nationalspanische
Abzeichen  an den Flügeln der angreifen¬
den Flugzeuge erkannt haben soll wird in
der in London eingetroffenen Mitteilung aus¬
drücklich betont, daß irgendwelche Erken-
nungszeichen. die zur Identifizierung der
Flugzeuge führen könnten, nicht mitgeteilt
worden sind.
Mittelmeerbewachung verstärkt

Frankreich hat die britischen Vorschläge
zur Verstärkung der Durchführung des Ab-
kommens von Nyon (Abwehr von Angriffen
im westlichen Mittelmeer) angenommen und
eine entsprechende Mitteilung durch den
französischen Botschafter in London der bri¬
tischen Regierung übermitteln lassen.

London gibt Schießbefehl
i g e v b e r ! c k t <1e r tl8 - ? resss

eg. London, 6. Februar. Wie in unterrich¬
teten Kreisen verlautet, hat die englische Regie¬
rung der französischen und der italienischen
mitgeteilt, daß sie ihren im Mittelmeer
patrouillierenden Kriegsschiffen den Befehl er¬
teilt habe, auf sämtliche unter Wasser fahrende
U- Boote zu feuern.  Die französischen
Marinebehörden sollen ihren Floiten-Einheiten
dieselbe Anweisung erteilt haben. Italien hat
dagegen auf die englischen Vorschläge noch nicht
geantwortet. Es wird jedoch dazu erklärt, daß
England auf alle Fälle die bereits getroffenen
Maßnahmen aufrechterhaltenwerde.

Reutlingen, 4. Februar. (Relief-
Karte der Reutlinger  Alb .) Die
erste brauchbare Relief-Karte der Reutlinger
Alb ist in mühsamer Arbeit von Lehrer An-
dreas Wurster  aus Korkplatten hergestellt
worden. Die 1 X 1,50 Meter große Karte
gibt die Höhenzüge und Gipfel der Neutlin-
ger Alb Plastisch wieder. Sie wird jetzt noch
mit Farbe überstrichen und die Städte,
Straßen, Eisenbahnlinien und Bäche einge¬
zeichnet. Gipsabgüsse der Karte sollen im
Schulunterricht  verwendet werden.

Einsetzung von Bürgermeistern
Freudenstadt, 4. Februar. Die Gemeinden

Schwarzenberg- Schönmünzach und Huzen-
bach, die sich vor 120 Jahren getrennt
haben, haben nun einen gemeinsamen
Bürgermeister bekommen. Bürgermeister
Nupps  von Schwarzeuberg-Schönmünzach
wurde durch Landrat von Matter auch als
Bürgermeister von Huzenbach eingesetzt.

Der zum Bürgermeister von Denkin.
en.  Kr . Spaichingen, berufene Bezirks-
auernführer Josef Dreher wurde von

Landrat Dr. Ritter im geschmückten Rat-
Haussaal in sein Amt eingesetzt.

Ser Mund ging nicht mehr zu
Eislingena. d. Fils. 4. Februar. Ein un¬

erwartetes Ende fand eine Unterhaltung
zwischen zwei Frauen. Die eine der beiden
strapazierte ihr Mundwerk derart, daß sich
Plötzlich ein Kiefer verrenkte.  Die
Folge war, daß die Frau den Mund nicht
mehr zumachen konnte.

Bet Nacht verirrt und ertrunken
Gaildorf, 4 Februar. Am Donnerstag

früh wurde 'der 67jährige Malermeister
Ludwig  aus Oüerrot tot aus der Rot
gezogen. Ludwig war schon seit Dienstag
abend vermißt worden. Er hatte in Ober¬
mühle zu tun und ist vermutlich auf dem
Heimweg in der Dunkelheit in die Not ge¬
rben.

Mus MürttemöerH

Die KA gratuliert dem Gauleiter
Verleihung des Goldenen HJ.-EhrenzeichenS

Stuttgart, 4. Februar. Am Freitagvormit.
tW überbrachte der Führer des Gebietes
Württemberg (20). Gebietsführer Erich
Zu " derma nn.  in Begleitung seines
Stabslnters . Oberbannführer Troftel  und
der OberganführerinMaria Schänder-

r, sowie sämtlichen Abteilungsleitern der
Gebietssuhriing dem Gauleiter im Namen
der schwäbischen Hitler-Jugend die herzlich-
sten Glückwünsche zum zehnjährigen Gau-
leiterjnbiläum. Nach seiner Ansprache über¬
reichte der GebietSsührer im Auftrag des Ju»
geildflihrers des Deutschen Reiches dem Gau¬
leiter das goldene Ehrenzeichen der Hitler-
Jugend. Gauleiter Neichsstatthalter Murr
brachte seine Freude über diese Verleihung
znm Ausdruck und dankte für die herzlichen
Glückwünsche der Hitler-Jugend.

Im Anschluß an diese Gratulation stattete
das Führerkorps der Gebietsführung Würt¬
temberg (20) dem Gauschatzineister Pg.
Vogt  ebenfalls einen Besuch ab. um ihm
herzlichste Glückwünsche für seine zehnjährige
Parteitätigkeit im Namen der schwäbischen
Jugend zu überbringen.

LA iZo im Sommer Mtvereit
Die erste Fahrt: Frankfurt—Lakehurst
Stuttgart, 4. Februar. Der Bau des neuen

Luftschiffes„LZ. 130", an dem in den Mon¬
tagehallen von Friedrichshafen seit einein¬
halb Jahren gearbeitet wird, macht rüstige
Fortschritte. Wie dem „NS.-Kurier" aus
Friedrichshofen mitgeteilt wird, wird das
neue Luftschiff bereits im Sommer dieses
Jahres startbereit sein und nach einigen
Probefahrten sofort von Frankfurt a. M«
nach Neupork—Lakehurst starten. Noch für
dieses Jahr sind mehrere Reisen vom Luft¬
schiff-Welthafen Frankfurt a. M. nach der
amerikanischen Metropole und zurück geplant.

Der erste Großtransport von rund 100 000
Kubikmeter Heliumgas  wird Ende
Februar  in Friedrichshasen eintreffen.
Mit der Füllung des Luftschiffes wird jedoch
noch gewartet werden müssen, bis der zweite
Heliumtransport, der einige Wockien später
eintreffen dürfte, in Friedrichshafen ange¬
kommen ist. In der Montagehalle arbeiten
täglich 150 Arbeiter an dem neuen Luftschiff
und weitere 100 Arbeiter sind in den übri¬
gen Werkstätten beschäftigt.

Mutter von6Kindern verunglückt
Ludwigsburg, 4. Februar. An der unüber¬

sichtlichen Kreuzung der Adolf-Hitler-Strätze'
kam es Donnerstag abend 6 Uhr zu einem
Zusammenstoß, dem eine unbeteiligte,
aus dem Gehweg stehende Frau
zum Opfer fiel. Ein Kraftwagendreirad und!
ein Personenkraftwagen stießen mit grotzev
Wucht zusammen. bei das Dreirad um¬
stürzte, der Wagen ^uf den Gehweg geriet
und einen Kandelaber umriß. Dieser traf
die 36jährige Schlossergattin Marie Wölfke,
Mutter von sechs unmündigen Kindern, und
zerschmetterte ihr den Unterschenkel. Trotz
einer sofort im Kreiskrankenhaus vorgknom-
menen Operation starb  die Verunglückte'
wenige Stunden später infolge des erlittenen
Blutverlustes. Außerdem erlitten beide Wa¬
genlenker und ein Mitfahrer des Dreirades
leichtere Verletzungen. Die Schuld trifft
nach den bisherigen Ergebnissen der Unter¬
suchung vermutlich den Lenker des Dreirades,
der zu schnell auf die Kreuzung zufuhr und
das Vorfahrtsrecht des von rechts kommen¬
den Kraftwagens nicht beachtete.

Sm Nebel zu schneff getavren
Ravensburg, 4. Februar. Ter schwere Bcr-

kehrsunfall, der sich in der Nacht zum8. No¬
vemberv. Js . bei Oberhofen ereignete und
den Tod des Dienstknechts Ludwig Beyer-
lei  n zur Folge hatte, fand nunmehr in einer
Verhandlung vor dem Schöffengericht
seine Aufklärung. Der Angeklagte Sch. hatte
mit seinem Kleinauto einen Ausflug nach
Lindau unternommen und war auf der Rück¬
fahrt mit 40 Kilometer Geschwindigkeit bei
dichtem Nebel mit Beherlein zusammengestoßcn.
der ohne Licht  in der Mitte der Straße
fuhr. Der ebenfalls auf der Fahrbahnmitta
fahrende Angeklagte bemerkte den Radfahrer
zu spät; dieser wurde gegen die Windschutz¬
scheibe des Kraftwagens geschleudert, etwa
20 Meter weit mitgeschleift und blieb mit
einem Wirbelsäulenbruch und anderen Ver¬
letzungen tot liegen. Das Gericht sah eine
Geldstrafe  von 600 NM. als ausreichende
Sühne an.da einerseits derAngcklagtebei dem
dichten Nebel noch wesentlich langsamer hätte
fahren müssen,andererseits den Radfahrer, der
bei Nacht und Nebel ohne Licht gefahren war,
die größere Schuld an seinem eigenen Unglück
traf

Backnang, 4. Februar. Durch einen GaS-
rohrbruch  in der Gartenstraße drang
das ansströmende Gas in den Keller eines
Hauses ein und strömte weiter in das
Schlafzimmer einer Familie, in dem die
Mutter mit ihrem 1»/ - jährigen
Sohn  schlief. Als der in einem änderest
Zimmer schlafende Ehemann am Morgen
das Schlafzimmer seiner Frau betrat, fand
er diese röchelnd und den Knaben bewußt¬
los vor. Während das Kind bald wieder zu
sich kam, konnte die Frau erst am Abend
wieder ins Bewußtsein zurückgerusen werden.
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Vuchsührungskurse im Handwerk
Der vaiweslinnöwerksmeisterfür Südivest-

den!schlnnd in Stuttgart weist noch eiiunnl dar¬
aus hin, daß zur Teilnahme an den von den
Hnndwerksorganilotionen veranstaltete» Luch-
führuncMursen alle in die Haudwerksrvlte ein¬
getragenen Betriebe — also auch solche, die be¬
reits Bücher sichren — verpt lichtet  sind.
Tie allgemeine Teilnahine ist besonders deshalb
notwendig weil ans den Buchsührungen spater
ein einheitliches Nechnungs- und Kalkulations-
wesen aiilgebaut werden muh Deshalb können
Befreiungen nur >m ganz wenigen
Ausnahmesällen  und zwar nur zur Ber-
rneidnna ossenbarer Unbilligkeiten ausgesprochen
werden. Aus Zweckmässigkeitsgründen sind jedoch
Eonderkurse vorgesehen sllr solche Betriebe, die
bereits Bücher sichren und kür kleine und kleinste
Betriebe die von alten Handwerkern geleitet
werden. De» Teilnehmern an den Buchsichrnngs-
kursen wird eine bllprozentigeFahrpreis¬
ermäßigung  von der Reichsbahn gewährt.

Unzulässige Briessendungen >"ch Palästina
Nach Palästina dürsen >» Warenprobe» mit

wenigen Ausnahmen nur wirkliche Muster von
Waren, die weder Handelswert haben noch zoll¬
pflichtig sind versandt iverden. Dasselbe gilt iür
M i s chf e n du n g e n wenn Warenproben
darin enthalten sind. Wegen der Ausnahmen er¬
teilen die Postdienststellen Auskunft. Im iibri-
gen dürfen zollpflichtige Gegenstände und solche
mit Handeiswert nach Palästina nur in Briefen,
Päckchen und Paketen eingesührt iverden.

//s,

Soniltag abend veranstaltet die NSG.
«Kraft durch Freude" einen Filmabend.
Zur Vorführung gelangt der Film „Das Ge¬
heimnis um das U-Boot „Deutschland". Es
ist uns noch allen in Erinnerung , welch tolle
Strichs dieses Unterseeboot unseren feind¬
lichen Marinestreitkräften im Weltkrieg lie¬
ferte. Eine regelrechte Jagd setzte nach diesem
stählernen Unterseefisch ein. aber vergeblich,
denn U-Boot „Deutschland" tauchte immer
wieder auf und führte seine Jagden durch

>§ />/ »« / »/ </

Zum Wochenende. Am vergangenen Mitt¬
woch wurde hier in der Turnhalle der Appell
an die Jugend abgehalten. Dazu waren
Bannführer Rieth und Untergauführerin
Baumann erschienen. Abends wohnten auch
Ortsgruppenleiter Schaible und Obersturm¬
führer Nitsche dem Appell bei. — Heute und
morgen werden durch Männer der Gliede¬
rungen der Partei im Dienste des Winter¬
hilfswerks die schmucken Soldatenbilder ver¬
kauft. Die Bilder sind aus bunten Seiden¬
fäden gewoben und zeigen uns die Entwick¬
lung des Soldatentums von den Lands¬
knechten an bis zum Feldgrauen des
Weltkriegs. Für viele Volksgenossen im Wup¬
pertal und in Schlesien wurde durch die An¬
fertigung der Abzeichen Arbeit und damit
Brot geschaffen.

Die Handballer des Turnvereins spielen
morgen auf dem Turnplatz gegen die Turn¬

gesellschaft Pforzheim. Nach der guten Form,
die unsere Birkenfelder am vergangenen
Sonntag gezeigt haben, zu urteilen, wird
selbst für die Turngesellschaft ein Sieg nicht
leicht sein. — Die Fußballmannschaft des
FC. 08 hat in Grötzingen ein Auswärtsspiel
zu bestreiten und sollte wieder einmal die
Punkte holen, was auf fremdem Platz den
vollen Einsatz unserer Elf erfordert,

Vor einigen Tagen brachte die deutsche
Presse die Nachricht vom Ableben des
„Pg . 100" Oberleutnant a . D . Walter
Klinkmüller,  dem in Breslau eine
ehrenvolle Bestattung zuteil wurde. Pg.
Klinkmüller war auch hier kein Unbekannter,
da er im Jahre 1930 im Nebenzimmer des
Gasthauses zum „Lamm" die heutige Orts¬
gruppe dw NSDAP gründete. Schon 1925
hatte er hier eine Ortsgruppe aufgezogen,

Streikug d«
WildbaS. 5. Febr. Der erste Monat ist aus

dem Jahreskreislauf 1938 ausgeschieden. Er
hat seiner zeitlichen Zweckbestimmung wenig
Respekt verschafft, denn er war in feiner Art
keiner von den Wintermonaten , die uns mit
Kälte. Eis und Schnee beglücken und den
Wintersport voll zum Zuge bringen. Die
Witterung war — wenige Tage im ersten
Drittel ausgenommen — unbeständig. Sie
pendelte hin und her und ist daran schuld,
daß die geplanten wintersportlichen Veran¬
staltungen verschoben werden mußten. Mit
der Einweihung der neuen Sommerberg-
Sprungschanze und den wintersportlichen
Wettkämpfen des Kreises 5 ging es gerade
noch so glimpflich ab. aber die Sommerberg¬
läufe der Pforzheimer Schizunft mußten
bereits zweimal verlegt werden.

Und nun hat der Monatsregent gewechselt.
Der Hornung ist aufgezogen. Kann man ihm
trauen, wird er Versäumtes nachholen qber
wird er in die Gewohnheiten seines Vorgän¬
gers verfallen? Sein Beginn stand im Zei¬
chen von Regen, Schneetreiben und — Son¬
nenschein. Da könnte es fürwahr nicht
happern, wenngleich man weiß, daß der
Februar seine tollen Streiche liebt. Sei es
wie es wolle, ob es zum Wochenende Winter¬
sport gibt oder nicht, ob Hans und Resel die
geplante Schiwanderung ausführen oder
nicht, Sonntag wird es trotzdem.

Aber von etwas anderem sprechen die
Wildbader Wintersportfreunde. Von ihrem
Kostümball , der heute abend  steigen
wird. Man hört so allerhand geheimnisvolle
Andeutungen. Auf alle Fälle, es wird „auf¬
gedreht", die Wildbader Fastnacht wird ge¬
startet. Wildbader Fasnet ? Sie besitzt eine
kaum erwähnenswerte Vergangenheit. Aber
warum soll sich nicht etwas Neues bilden
können?

Da habe ich dieser Tage einen regelrechten
Bummel durch die Stadt gemacht. Es war

die aber keinen Bestand hatte, da sie nur aus
Kurgästen, die bald wieder unseren Ort ver¬
ließen, bestand. — In der Woche des „Deut¬
schen Buches" 1937 wurde u. a. auch die Pa¬
role herausgegeben, daß in jeder, auch der
kleinsten Gemeinde eine Bücherei gegründet
werden solle. Es ist vielen Einwohnern noch
nicht bekannt, daß die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP schon 1933 eine Bücherei gründete,
die allen Volksgenoffen zur Verfügung steht.
Diese Bücherei erfreut sich von Jahr zu Jahr
eines größeren Benützerkrcises und konnte
daher die Anzahl der Bücher besonders m
den letzten Monaten bedeutend vergrößert
werden. Es ist interessant und erfreulich, daß
das Buch des Führers „Mein Kampf" das am
meisten gelesene ist. Nebn anderen weltan¬
schaulich-politischen Büchern, wie denen von
Rosenberg, Göring , Dr . Goebbels usw. ffnden
wir aber auch eine große Anzahl schöngeisti¬
ger Bücher, darunter eine Menge Neuerschei¬
nungen.

rch WildbaS
am Nachmittag, lieber den Kaminen tänzelte
der bläuliche Rauch, vom grauen Himmel kam
halb Regen, halb Schnee. Ein verfluchtes
Wetter, hörte man die Leute sagen. Am
Adolf Hitler -Platz und am Parkplatz gegen¬
über dem „Schwarzwaldhof" gab es zur Ab¬
wechslung jahreszeitbedingte Feststellungen zu
machen. Auf der vom Regen glitschig gewor¬
denen Asphaltfläche standen wohlausgerichtet
wie im Sommer zahlreiche Personenkraft¬
wagen : Mercedes, Adler, Hansa, DKW,
Opel, große und kleine Fahrzeuge. 1937er Mo¬
delle und etwas ältere. Da standen die Kraft-
Wagen im Schnee und Regen, führerlos, nicht
„herrenlos". Aber ihr Parken hatte schon
seinen Grund . Es waren nämlich zu 98 A
Fahrzeuge von Reisevertretern, die trotz Wit¬
terungsunbill fleißig unterwegs sind, um bei
ihren guten Kunden und Bekannten die
„Wildbader Besuche" zu tätigen. Diese Be¬
suche haben ihren Zweck, sie erfolgen plan¬
mäßig zur festgelegten Zeit und deuten an,
daß Wildbad langsam der Kurzeit 1938 ent-
gegengeht.

Kurzeitvorbereitungen l Sie sind schon
rege im Gange, wenn die Öffentlichkeit da¬
von auch wenig bemerkt. Aber so ist es rn
Wirklichkeit: kaum ist die eine Saison zu
Ende, tauchen schon die Umrisse der nächst¬
folgenden auf. In erster Linie muß von der
Staatlichen Badverwaltung eine recht um¬
fangreiche und weitverzweigte Vorberei-
tungsarbeit für die kommende Kurzeit gelei¬
stet werden. Im Verkehrsbüro wieder wird
mit auswärtigen Verkehrsämtern, mit Reise¬
büros , mit Gästen, mit Post, Eisenbahn,
Privat -Omnibusgescllschaften reger Schrift¬
wechsel geführt. Werbeprospekte treten ihre
Reise an. In den Schreibzimmern der Hote¬
liers und anderer Geschäftsleute gilt es nicht
minder wichtige Vorbereitungen zu treffen.
So hat die Kurzeit 1938 schon allenthalben
ihre zündende Kraft ausgelöst und zahlreiche
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Die Deutsche Arbeitsfront — Zahlstelle
Neuenbürg. Wir machen unsere Ortsobmän¬
ner darauf aufmerksam, daß im Monat März
eine Mitgliedsbuchkontrolle stattfindet, und
daß deshalb die Mitgliedsbücher in Ordnung
sein müssen. Die eventuell rückständigen Bei¬
träge sind im Februar von den Blockwaltern
unbedingt einzuziehen. Nähere Anweisung
über die Einziehung der Bücher ergeht noch.

Die Deutsche Arbeitsfront . Betr Steuer¬
beratung für das Deutsche Handwerk. Eine
Sprechstunde über Steuerfragen kür das
Deutsche Handwerk  wird am

Donnerstag den'10. Februar 1S38
in Wildbad  von 11—14.30 Nhr in der

Ortswaltnng der TAF im alten Postge¬
bäude.

in Neuenbürg  von 15—16 Uhr im Hanse
der DAF. Adolf Hitlerstraße 7

abgehalten. — Zu gleicher Zeit findet eine
Sprechstunde für B triebsführer in arbeits¬
rechtlichen Fragen statt.

fleißige Hände in Tätigkeit gesetzt. Sie ist
jetzt über viele Monate hinweg wieder der
große Arbeitgeber. Noch ist es Winter , aber
der Blick richtet sich auf diese für Wildbad so
wichtige Zeit. In gut zehn Wochen sind die
Planungen dann in einen wichtigen
Abschnitt getreten, Wildbad zeigt dann wieder
ein anderes Bild.

Äus Pforzheim
Eine« überraschende« Ausgang

nahm die Berufungssache des 40 Jahre alten
W. St . in Pforzheim vor der Kleinen Straf¬
kammer. Der Angeklagte war durch Urteil
des Amtsgerichts freigesprochen worden und
dieser Freispruch gründete sich auf die wech¬
selnden Aussagen der Kronzeugin St . sollte
Kriminalbeamten Bestechung vorgeworfen ha¬
ben. was die Zeugin gehört haben wollte.
Der Angeklagte hatte bestritten. Auch in der
Berufungsinstanz stellte die Beschuldigte die
Tat in Abrede. Wiederum änderte die Haupt¬
belastungszeugin ihre Angaben, so daß man
eigentlich nicht recht ergründen konnte, was
nun an ihrer Belastung wahr sein könnte
oder nicht. Sie wurde vereidigt und darauf¬
hin der Angeklagte unter Aufhebung des erst¬
instanzlichen Urteils mit einer Geldstrafe
von 30 RM . belegt. Der Beschuldigte wird
gegen das Urteil das Rechtsmittel der Revi¬
sion einlegen und ans dem Verhalten der
Zeugin seine Konsequenzen ziehen.

Mie wirc / Vetter ' ?
WellclbenSl tieS NcickiSwrUkrdiknllcS

AiiSaabcorl Eiuiiaai»
Ausacaeben am 4. Februar, 21.80 Mr

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend: Vorwiegend trocken bei im ganzen
mäßiger Bewölkung.
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14. Fortsetzung

Stephan antwortete nicht gleich.
„Es ist nicht leicht!" sagte er dann leise. „Sie hat den

Toten in ihrem Herzen und kann ihn nicht vergessen. Ich
weiß nicht, ob ich je den Weg zu ihrem Herzen finden werde."

„Bruder, du mußt! Um deinetwillen. . . und um Frau
Annas willen. Sie ist zu jung und darf nicht resignieren. Sie
ist so schön und geschaffen, zu beglücken! Wahrlich, das ist
sie. Jeder hat eine Pflicht an das Leben."

„Ja , aber . . . wenn der Tote immer dazwischensteht. Kann
daraus ein Glück erblühen?"

„Das kommt auf dich, auf den Mann an, Stephan !"
„Nicht immer, Zenzi! Bei den meisten Frauen Wohl, aber

Frau Anna . . . ist so anders."
„Sie ist eine Frau , die lieben und geliebt werben will.

Allo Frauen wollen das, auch wenn sie anders sprechen."
„Und du . . . Zenzi?"
ZmziS Gesicht wurde ernst, ein Schatten lag auf ihrenZügen.
„Ich ?" sagte sic ein klein wenig bitter. „Ich . . . bin auch

eine Frau , und wenn der Rechte käme, der mich lieben will
und dein ich. . . mein Herz geben darf, glaubst du, ich würdecs einen Augenblick bedenken."

„Er wird noch kommen, Zenzi!"
Da lächelte sie wieder und strich dem geliebten Bruder über

das Haar. „Ich weiß, daß du mir alles Gute gönnst. Viel¬
leicht hat das Leben noch ein Zipfelchen von Glück für mich
Lbriggelassen! Vielleicht! Ist schon gut, Bruder, ich komm
zurecht mii meinem Leben! Wir Jnnigers sind keine Schwäch¬
linge, die am Schicksal zerbrechen!"

Der Kranke sah erstaunt aus.
Nock, erkannte er nichts wer an seinem Bett stand, nur

langsam begann er zu begreifen, daß Frau Felicitas zu ihm
gekommen war.

Jäh richtete er sich auf.
„Du . . . bist zu mir gekommen, Felicitas!"
„Ja , Robert! Und nicht allein! Ich habe unsere Schwieger¬

tochter mitgebracht. . . und unseren Enkel!"
Schneller ging der Atem des greisen Arztes.
„Sie ist . . . doch gekommen?"
„Ja ! Ich mußte erst mit ihr sprechen. Vielleicht war's auch

nicht mehr nötig, denn ich habe kein Mort gebraucht. Ihr
Herz war schon erwacht. Sie will bei uns bleiben! Soll ich
. . . sie beide hereinholen?"

Der Geheimrat wehrte ab.
„Nein . . .!" Nicht als Kranker wollte er sie begrüßen und

willkommen heißen, er, der zeit deines Lebens nie krank ge¬
wesen war, fühlte sich als Kranker unglücklich. „Schick mir
den Quentner! Ich . . . will aufstehen!"

„Und was sagt der Arzt?" warf sie lächelnd ein.
Da nahm er ihre Hand und küßte sie ganz behutsam. Seit

Jahren hatte er das nicht mehr getan. Seit dem Tode der
Sohne war nicht die kleinste Liebkosung mehr übriggeblicben.

„Der Arzt . . . sagt . . . es geht!" antwortete er ihr und
sein Gesicht hellte sich auf. „Schick mir den Quentner!"

Und der Quentner kam und half ihirtz
Als Kahr wieder auf den Beinen stand, da taumelte er

ein wenig. Aber er biß die Zähne zusammen und ging zum
Arzneischrank und nahm eine Pille , die er mit etwas Wassertrank.

Tann fühlte er sich Wähler. Eine Spritze hätte noch mehr
geholfen, aber . . . er hatte noch nie in seinem Leben seinem
gesunden Körper eine Spritze gegeben. Bei i' m schlug die
einfachste Medizin sofort an,

» «»
Frau Anna sagte zu dem kleinen Berit:

dort hinein . . . zu deinem Großvater! Sei lieb und gut zu
ihm!"

Mit einem seltsam ernsten und feierlichen Gesicht nickte derKnabe.
Dann ging er schnell zu der Tür, drückte sie behutsam

nieder und trat in das Zimmer ein.
Ein wenig bänglich war ihn, zumute, als er jetzt vor dem

greisen Hünen stand.

„Du . . . du . . . bist mein Großvater!" sagte er scheu zu demGeheimrat.
Unverwandt ruhten Robert von Kahrs Augen auf dem

Jungen.
Ihm schlug das Herz schneller, ihm war zumute, als stünde

der Sohn, dir Richard von einst, vor ihm. Ja , so hatte er
ausgesehen. Deutlich stand sein Bild vor ihm.

Plötzlich sah er. daß der Berti erschrockene Augen machte,
und er erschrak selber darüber sehr.

Er beugte sich zu dem Kinde nieder und sagte mit bewegter
Stimme. „Ja . . . ich. . . ich bin dein Großvater! Und du -. .
du bist . . . der Bcrtl ?"

„Ja !" kam es schüchtern aus des Knaben Munde.
„Du wirst . . . recht gut zu deinem Großvater sein, Bcrtl!

Nicht wahr, mein Junge ?"
Des Knaben Züge entspannten sich, sein Blick wurde freier.

Mit dem feinen Instinkt des Kindes spürte er, daß der
Mann, der vor ihn, stand, litt, und alle Güte des K-ndcr-
herzens wurde lebendig.

„Ja , Großvater . . . ich will . . . sooo gut zu dir sein!"
Da faßte der alte Mann seinen Enkel bei der Hand und

verließ feierlich mit ihm den Raum. Er sah nicht, wie des
alten Quentners Züge vor innerer Erschütterung zitterten.

Draußen in der Diele sah er neben seiner Frau Anna,
des Sohnes Gattin, stehen.

Wie schön sie war ! Wie geblendet von ihrer kraftvollen
Erscheinung stand er einen Augenblick, und dann erst trat
er, halb gezogei, von dem Berti , näher.

Zum ersten Male in seinem Leben war er unsicher gewor-
den, und als er jetzt vor Frau Anna stand, suchte er nachden Worten.

„Seien Sie . . . willkommen. . . herzlich willkommen. , , in
. . . unserem Hause!" würgte er schließlich hervor.

„Ich danke Ihnen , Vater !" entgegnete sie einfach.
lind damit war alles überbrückt.
Gemeinsam ging man hinaus auf die große Terrasse, w»

man Platz nahm und sich von der Sonne des Spätnachmit¬
tags bescheinen ließ.

Ganz still saß man zunächst. Vertl hockte ernst neben den,
Großvater und war genau so schweigsam wie die anderen.

Aber plötzlich sagtewr doch: „Du hast einen feinen Garten,
Großvater!"

(Fortsetzung folgt.),
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Aushebung der Talgablieferungspflicht
Die im Herbst vorigen Jahres vom Reichs¬

nährstand durch die Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft in die Wege geleitete Talg-
ablieferuuqsaktion. die die zur Wiederaussüllung
der Vorräte notwendigen Mengen sicherstellen
sollte, konnte wegen Erreichung des gesteckten
Zieles ab I. Februar ausgehoben  werden.

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt
^ Bei allen Ariefsendungen mit zollpflichtigem
Inhalt nach Ländern, die die Einsuhr zrllpfiich.
tiger Gegenstände in dieser Form zulassen, ist
vom Absender der g r ü n e Z o l l z e t t e I „Zoll-
Douane"  stets auf die Vorderseite der Sen¬
dung und nicht, wie es hin und wieder geschieht
suf die Rückseite zu kleben. Bei Nichtbeachtung
dieser Vorschrift entstehe» Schwierigkeitenbei der
Aushändigung der Sendungen.

Vorsicht an Bahnübergängen!
Der Eisenbahnbetrieb bringt es mit sich, dak

Triebwagen. Kleinlokomotiven und Gleiskrast-
fahrzeuge mit akustischen Signalmitteln ausge-
rüstet werden müssen, deren Töne sich von den
Schallzeichen der Kraftfahrzeuge lHupen usw,
nicht deutlich unterscheiden. Hört ein Kraft-
sahrer bei Annäherung an einen schienengleichen
Bahnübergang ein dem Schallzeichen von Kraft-
fahrzeugen gleiches oder ähnliches Zeichen, so
darf er sich deshalb nicht daraus verlassen, daß
dieses Zeichen von einem Kraftfahrzeug ausgeht-
vielmehr muß er damit rechnen, daß sich ein
Triebwagen  oder ein anderes Schienen-
fahrzeuy  nähert und sein Verhalten dement¬
sprechend einstellen.

Die Auswandererbriefe find wertvoll
Auswandererbriefe aus den verschiedensten Zei-

ten und Ländern sind die wertvollsten Dokument«
auslandsdeutschen Lebens und Schaffens. Deshalb
sammelt das Deutsche Ausland-Jnstitut im Auf-
trag der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart
und in Fühlung mit asten maßgebenden Stellen
solche Briefe. Das eingegangene Briesmaterial
beweist, daß in den Häusern im Schwabenland
noch unzählige derartige Briefdokumente liegen
müssen. Die sehr vielen Zuschriften zeigen aller¬
dings auch eine ernste Gefahr für diese wertvollen
Schriftstücke. Aus Münster wurde z. B geschrie¬
ben: „Den beiliegenden Brief fand ich eben noch
unter dem Altpapier , das schon sortgeführt wer¬
den sollte.* Gerade dieser Brief enthielt eine
äußerst lebendige Schilderung von der Auswan¬
derung eines Mädchens nach Argentinien aus
dem Jahre 1894 und eine Beschreibung der bet
uns damals noch völlig unbekannten Bananen.
In einem anderen Begleitbrief aus Maubach
stieß es: .Lsch war im Besitz, von einigen Bündeln

Briefen. Meine Frau hat sie bei der Entrümpe¬
lung verbrannt * Also Vorsicht bei der Abgabe
von Altpapier ! Weg mit allem unnötigen Ballast;
alle Briefe aber durchsehen und Briefe von Aus¬
gewanderten an Ratsherrn Götz im Deutschen
Auslands-Jnstitut in Stuttgart senden.

MWer ZWurgerW
Die Folgen einer schlechten Erziehung
Der letzte Fall, den das Schwurgericht

Tübingen in seiner ersten Periode verhan¬
delte, war ein Schulbeispiel dafür, wie weit
eine schlechte Erziehung und ein schlechtes
Beispiel führen kann. Auf der Anklagebank
fast die erst 21jährige Eleonore Saaler von
Tenningen bei Emmendingen (Baden). Sie
hat, das ergab die Hauptverhandlung ein¬
deutig, eine schlechte Erziehung genossen und
an ihrem Vater ein noch schlechteres Vorbild
gehabt. In ihren Kinderjahren hätte sie sich
nicht träumen lassen, daß sie auf derartige
Abwege geraten würde. Denn die Angeklagte
gehört einer Familie an , die in früheren
Jahren sehr vermöglich war. Ihr Vater war
Direktor und Mitinhaber einer Fabrik in
Tenningen, hat es dann aber durch seine
Trunksucht soweit gebracht, daß er in seinen
letzten Jahren in seiner früher zum großen
Teil eigenen Fabrik noch als Portier beschäf¬
tigt worden war. Mit der Angeklagten haben
noch zwei Brüder daraus nichts Gutes ge¬
lernt , das beweisen schon die Vorstrafen, die
die Brüder der Angeklagten bisher erlitten
hatten. Die Angeklagte selbst besuchte die
höhere Schule bis zur mittleren Reife, fing
aber schon während ihrer letzten Schuljahre
ein sehr leichtfüßiges Leben an, das sie bis
zum letzten Jahre fortsetzte. Um sie wieder
auf bessere Wege zu bringen, steckte man sie
im letzten Jahr in eine Haushaltungsschule
in Herrenal  b. Aber nur kurze Zeit hielt
sie es dort aus , um dann in Freiburg , das
schon vorher ihr „Wirkungsort " war, Stel¬
lung als Hausgehilfin anzunehmen. Inner¬
halb weniger Monate wechselte sie zweimal
ihre Stellung und stahl in dieser Zeit ihren
Dienstherrschaften Geld und sonstige Dinge,
die für die weibliche Eitelkeit Passend waren.
Das führte dann dazu, daß sie wegen fortge¬
setztem Diebstahl zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt wurde.

Im Juni letzten Jahres , als sie noch in

Herrcnalb war, hatte sie aber auch noch ein
Verbrechen begangen, denn sie schwor vor dem
Amtsgericht Neuenbürg,  wo sie kom¬
missarisch als Zeugin vernommen wurde,
einen Meineid. Diese letztere Tat hat sie vor
allem ihrem falschen Geltungsbedürfnis zu
verdanken. Ihr kam es auf eine Lüge mehr
oder weniger nicht an, wenn sie dadurch nur
erreichen konnte, irgendwie tätig zu sein. So
auch in diesem Fall , der sich in Tenningen
zugetragen hat. Es war anfangs 1937, da
erzählte die Angeklagte einer bekannten Fa¬
milie in Tenningen, die im gleichen Gebäude
wohnte, daß ein dritter Hausbewohner, der
mit den beiden andern verfeindet war, auf
dem Speicher der Familie Saaler Holz ge¬
stohlen habe. Die Angeklagte erzählte in weit¬
schweifigen Einzelheiten, der erwähnte Haus¬
bewohner sei von ihr ertappt worden, als er
gerade daran war, einen weiteren Korb Holz'
von dem Speicher der Familie Saaler auf
seinen Speicher zu tragen. Ohne ein Wort zu
sagen, habe er dann das Holz liegen lassen.
Sie aber sei sofort in seinen Speicher gegan¬
gen. wo sie noch mehr Holz, das ihren Eltern
gehörte, vorgefunden habe. Dieses Holz habe
der „Dieb" auf ihre Anordnung hin dahin
zurückgetragen, wo er es gestohlen habe. Es
dauerte nicht lange, da war diese Geschichte
schon in der ganzen Fabrik, in welcher der
„Dieb" eine bevorzugte Stellung hatte, be¬
kannt. Dre Verhältnisse wurden dadurch für
den Beschuldigten nicht besser, im Gegenteil.
Nach einiger Zeit erfuhr er, was über ihn
gesagt werde. Alsbald stellte er dann gegen
denjenigen Arbeitskameraden, dem die Ge¬
rüchtemacherin Saaler die Geschichte erzählt
hatte, Anzeige wegen Beleidigung. Dieser
wiederum benannte die jetzige Angeklagte als
Kronzeugin. Da sie zur Zeit des Beleidi¬
gungsverfahrens, wie schon erwähnt, in Her-
renalb war, wurde sie vor dem Amtsgericht
Neuenbürg vernommen. Hier erzählte sie
wiederum die gleiche Geschichte und beschwor
sie auch. Die Folge war, daß der angebliche
Dieb, da er keinerlei Entlastungszeugen hatte,
seine Klage zurücknahm, sich auch eine neue
Stellung und damit auch eine andere Woh¬
nung suchen mußte.

Aber nur zu schnell wandte sich das Blatt.
'Anläßlich einer Hausdurchsuchung, die bei
der Angeklagten wegen ihrer schon erwähnten
Diebstähle in Freiburg gemacht wurde, fand

sich auch ein Brief vor, der den ersten Anlaß
zu dem jetzt abgeschlossenen Meiueidsverfah-
ren gab. Die Angeklagte wurde darüber im
Gefängnis Bruchsal vernommen, damals
leugnete sie noch, einen Meineid geschworen
zu haben. Ais sie dann aber im Januar
dieses Jahres in Tübingen dem Untersuch¬
ungsrichter vorgeführt wurde, gestand sie das
Verbrechen ein. Ja , sie bestätigte es auch dem
Staatsanwalt und dem Referenten dieser
Schwurgerichtsverhandlung gegenüber. Sic
schrieb cs auch ihrem Verteidiger und beich¬
tete in einem Brief selbst ihrer Mutter . In
der Hauptvcrhandlung leugnete sie aber wie¬
der hartnäckig bzw. gab nur zu, daß es un¬
wahr sei, daß der angebliche Dieb mehrere
Körbe gestohlenes Holz wieder in ihren elter¬
lichen Speicher zurückgetragen habe. Schon
dies allein hätte für eine Verurteilung wegen
Meineids ausgereicht, aber die Beweisauf¬
nahme widerlegte auch die restlichen Behaup¬
tungen der Angeklagten. Da sie sich aber,
wenn sie als Zeugin die Wahrheit gesagt
hätte, selbst strafbar gemacht hätte, kam ihr
der Eidnotstandsparagraph zugute und das
Urteil lautete deshalb auf neun Monate Ge¬
fängnis.

kukdstt
Die Spielansetzung für den kommenden

Sonntag ist nicht gaizz verständlich. Es sollen
nämlich spielen:

Kreisklaffe1
Engelsbrand — Gräfenhausen, Wildbad —

Neuenbürg, Feldrennach — Calmbach,
iSchwann — Conweiler.

Es tritt also der seltsame Fall ein, daß auf
dem Platz in Schwann gleich zwei Spiele
stattfinden sollen. Dafür ist für den darauf¬
folgenden Sonntag weder auf dem Platz in
Schwann, noch auf dem in Conweiler ein
Spiel vorgesehen. — Nur ein Spiel findet
statt in der

Kreisklasse 2.
Aber hier wird sich aller Voraussicht nach

die Meisterschaft dieser Abteilung entscheiden.
Es handelt sich um das Spiel Höfen — Pfinz¬
weiler. Bei gutem Wetter findet vielleicht
ein a. K.-Spiel statt (Waldrennach — Con¬
weiler).

Verwandten, Ureuncken nnck gekannten teilen wir mit, ckak unser lieber, guter Vater,
Orokvater , Lekwager uncl Onkel

UViillHSllRH MgvermMn
gestern trüb im icreiskrankenliaus, im älter von 60 sastren, unerwartet rasest von uns
genommen wurcle. . .vis trsuvrneßsn üßintvrviisdsnsn.

SirbsntsIS , 5. lledruar 1938.

Leerciigung am Sonntag nackmittag 3 Ostr,

Stadt Ealw.
Der auf s . Februar 1938 fallende

Vieh- und Schweinemarft
wird nicht abgehalten. Der Bürgermeister.

WinterMsiiittk, Grt»«r»W Wiidbad.
Am Montag , den 7 . Febrnar 1938 . findet auf der Geschäfts-

stelle von s—11 Uhr an alle Betreuten nochmals eine Kartoffelschetn--
Ausgade usw. statt. Die Ausgabe der Kartoffeln selbst erfolgt gegen
Abgabe des Scheines Montag nachmittag von 1—3 Uhr tm Lager,
Uhlandstraße.

Ferner den Volksgenossen Wildbads zur Kenntnisnahme, daß am
Mittwoch, den 9. Februar 1938, die vorletzte Pfundipe -Wr stattfindet.
Am 13. Februar 1938 wird in der Turnhalle abends der traditionelle
Tag demscher Bolksgem « nschart des WHW . mit Aufführungen und
Tanz abgehalten werden. Hierüber erscheint in der Zeitung noch eine
nähere Bekanntgabe.

Der Ortsbeauftragte des WHW : Erich Spingier.

VsgeiftmiSverem Wjldbad
Am Donnerstag , 19 . Febrnar , 20.15 Uhr, im alten Volks¬

schulgebäude

Hauptversammlung
Berkandlungsgeqenftände : Iahresllbersicht, Kassenbericht, Kassen¬

prüfung, Satzungsänderung, Wahlen.
Etwaige Anträge sind spätestens bis Mittwoch, 9. Februar , beim

Vorsitzenden oder einem Ausschußmitgliedschriftlich einzureichen.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch der Versammlung

herzlich eingeladen.
Vorsitzender und Ausschuß.

Heute Samstag

Kostümball
bis 2 Uhr

im Gasthof zum„Ochsen" in Höfen.
Kostüm-Prämiierung . Tauzkaprlle Gentner . Eintritt strtl

Unser lieber Kollege
Wilhelm Schöniugee

Wapnermeister
in Birkenfeld  ist gestorben.
Die Beerdigung findet am Sonntag
den 6. Februar , nachm. 3 Uhr. statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Der Obermeister.

V^ einkarleri

Lpeisekarten
8erv !etten ^ asclien
8ervietten

V.Ueed ' »°b° LllebürMerei
d̂ euenbürA

Aufgeweckter Junge  wird als

Merlehrling
zur gründlichen Ausbildung ange¬
nommen.

Bäckerei Moseiter
Pforzheim - Brötzingen

Dietlinger Etr . 11.

Merlehrling
gesucht.

M. Kling, Pforzheim
Turnstr. 9

l̂ ür vvsnis Sslcl bekommen Lls

llMelllkktiM IlenMIelilW
von ciseWösobo bis 20 M tz/Igntoi

wi s imrrisp in gpoksi ' ^ uswsbi bsl

SN «Ivrmirsttigsn a« st s

Schwann.
Tüchtiger, jüngerer, zuverlässiger

^snsbvlr*
kulnmsnn

für sofort gesucht.
Gustav Mitsckele,

Sägewerk, Telefon Nr . 270.

LehljMM Md
LeWU- en

mit guten Schulzeugnissen
finden angenehme, gute Lehr
stelle bei

Wilh. Kolb, Bürstenfabrik,
Birkenfeld.

Birkenfeld.rWWcklW
(Wiesen) zu verkaufen. Zu erfragen

Kirchrveg 18.

Eine
Birkenfeld.

zn vermieten.
Dietlinger Str . 7.
Wildbad.

3wei3immee
in geeigneter Lage für Aerzte-
praxis gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

kclslkckube kür bullleläencie
^nkertixunx von Linlsxea

jeäer ärk
Otto Sekse , Nsrrsasll»
Lckustmsckermstr. —d.katstau«

Neuenbürg.

Fu veMausen
wegzugshalber: 1 Küchenbüfett
(weiß lackiert), 1 Schrank «Nd
1 komplettes Bett.

Rathansstrabe 7.

Schnellhefter
empfiehlt die

S . Meeh'sche BuchhaM- ,.



BmWge Ernten im Obstbau!
Noch stehen die Oüstzüchter unter dem Ein¬

druck der letztjährigen reichen Obsternte und
es rollen noch allwöchentlich Eisenbahnwagen
voll schöner Winteräpfel aus dem Kreis
Neuenbürg nach entsernten Gebieten des
Reiches. Es ist ein noch nie erlebter Vorgang,
daß durch die Erfassung der Gesamtobsternte
durch die nationalsozialistische Marktordnung
große Mengen Wirtschafts - und Tafelobst
ausgeführt werden konnten und daß trotz der
anfallenden großen Menge der Absatz ein ge¬
regelter war , bei angemessenen Preisen so¬
wohl für den Erzeuger wie Verbraucher!
Wenn heute viele an einer Wiederkehr eines
olchen Obstsegens zweifeln , so sei daran cr-
nnert , daß zahlreiche Obstzüchter , ja ganze
-emeinden , auch im letzten Jahr ziemlich leer
nsgingen , welche im kommenden Jahr be-
kmmt auf eine Obsternte rechnen möchten.

Wenn wir Rückschau nehmen , wo die
großen Mengen Obst anfielen , so nur dort,
wo die klimatischen und vor allem die Boden¬
verhältnisse günstig liegen . Ja sogar nach

den einzelnen Markungsteilen einer Gemeinde
war der Obstertrag sehr verschieden und so
haben die Gemeinden des sog. Unteren
Amtes  sehr gut abgeschnitten , desgleichen
die Waldgemeinden (Höhenlagen ), wo die
Obstbäume bekanntermaßen in den sog. Gras-
gärten stehen, denen regelmäßig viel Stall¬
mist und Gülle verabreicht wird.

Man muß daraus den Schluß ziehen, daß
nur dort gute Erträge zu erwarten sind, wo
die Bäume nicht so sehr unter Nahrungs¬
mangel leiden . Von dem Ernährungs¬
zustand unserer Obstbäume  hängt
weit mehr der Erfolg ab , als dies so oft von
dem Witterungseinfluß gesagt wird . Gerade
dies hat das Obstjahr 1937 deutlich gezeigt.

Die Ernährungsgrundlage ist deshalb der
wichtigste Faktor zur Erreichung regelmäßi¬
ger guter Ernten im Obstbau , die erschöpften
und schlecht ernährten Bäume dagegen wer¬
den immer einige Jahre brauchen , bis sie
wieder so gekräftigt sind, um Vollernten brin¬
gen zu können. Wenn wir wissen, daß der

weitaus größte Teil unserer Obstbäume an
Nahrungsmangel leidet , so müssen wir nach
einer derartigen Obsternte und Rekordkrast-
verbrauch unserer Obstbäume erst recht dün¬
gen,  wenn wir wieder Erträge erwarten
wollen und dies am besten im Winter , wenn
der Boden aufgeschlossen ist und die Nähr¬
stoffe auch zu den Baumwurzeln Vordringen
können.

So viele Bäume entbehren der Pflege be¬
züglich Auslichten  der Kronen , sie be¬
herbergen viel krankes und dürres Holz und
umso schneller werden dieselben zu soge¬
nannten Baumruinen , wenn sicy der Besitzer
nicht dazu aufschwingt , hier gründlich Ord¬
nung zu schaffen; auch sollte jeder Obstzüchter
sich merken, daß von verwilderten Bäumen
kein Tafelobst geerntet werden kann.

Bäume voll Moos unkt alter Borke darf
es heute nicht mehr geben, ganz abgesehen
daß solche Bäume sehr unter Frostschaden
leiden, beherbergen dieselben eine Unmenge
von Schädlingen aller Art.

Neben der Düngung und Allgemeinpflege
ist die Schädlingsbekämpfung die wichtigste

Maßnahme zur Erreichung regelmäßiger
Ernten . Unterlassen wir diese, so wird kein
voller Erfolg möglich sein. Daß aber durch
eine einmalige Wintcrspritzmlg schon Er¬
tragssteigerung herbeigeführt werden kann,
davon konnten sich die Obstzüchtcr im Kir¬
schengebiet überzeugen . Es sollte deshalb als
selbstverständlich gelten , daß die notwendigen
Pflcgemaßuahmen im Obstbau freiwillig
durchgeführt werden.

Der Befall durch Frostnachtspannrr , Apfel-
blattsaugcr , Schild - und Blattlaus ist allge¬
mein sehr stark, auch die Blutlaus hat im
letzten Jahr stark überhand genommen . Eine
planmäßige Bekämpfung dieser Schädlinge
während der Wintcrruhe mutz fetzt einsetzen!
Je früher mit der Arbeit begonnen wird,
desto weniger werden die Unterkulturen
Schaden leiden . Auf dem Gebiete des Obst¬
baus sollte in Zukunft weit mehr geschehen,
denn kein Zweig der Landwirtschaft bringt
höhere Reinerträge als gerade der Obstbau.
Sorgen wir deshalb dafür , daß durch Beach¬
tung der notwendigen Pflegcmatznahmen
regelmäßige Ernten gewährleistet sind.

Kreisbaumwart Schee rer.

lur 8eiiSlIIlngsdsI<smpfung
Hs Lö//», 5?s«s-

Lämtlicde Mittel eibslten 8ie in der

Vroserie Ssrbsrl , »IsuSndürs
. kwckmSnnIscde Leratung gratis!

kür clie ^ iaterspritrunZ
Lsuäer ' s

vsumspritrmiitsi
sussclilieLlicl, aus deutschen llobstollen ber-
xertellt — sebr wirksam

Laumleer tür Laumwunäen
kaltüüssig

Lurkolit - 8 c1iut 2LN8tr !cIimit 1e1
kür Orüokutter- und Uartoblelsilos, bixer,teile,
keucbte Verlüde usw.

T̂ püslt - und Teerproduktenksbrik
ilVl DOLk

bernsprccker 80Z51

Drucksachen
liefert schnellstens

E. Mesh'fche Bnckdrnckerei.

blimm
Deine pukbscken
ledien Dick snvlssn

k,«d»SemiNeae- n.kelnImingLmIttel
reinigt alle KSäen erilnvllcli vonteilet 1 «New Lckmutr
erkrisslit / ln vordllclliclier Weise
twöerdem: IVacbs klüssiA

IVaciis fest
kwövodeiM
IVscvsöl

LetteraL-mviin
Wnersiolralkinerie
Slrlingsn kil»
zViederverkäuter gesucbt; >

MWüIUMI

kür «Ils vsrorrlnvtv r « si »g «sprtt »ung «>sr SdLtdsumv
n - °min nksumsprilrmittei „LIsßsiHl"

der^esteM aus pokstokkea, 6ie im lalav6 rmdesreart rvr VerkLeunK
sieden » mit KsIK un6 XuplerksNc ln je6cm Verhältnismiscdksr, seidst-
verstänciiickentsprechend 6en Normen 6er kio'n^iscden Keiedssnsisit,
öarüver kinaus xeeea XLlts veitxedev6 vvempklmUled, vLcdveisnev
seit niedreren Iekren in erTLerev Qedieten enssedtteklied als vVimer>-
spritrmtttel mit Lllsxereicdaelen Lrlolxen LNLevenäl.
vort , vo in diesem Isdr , snlsnxe nocd vorrStix»Odstdsum-Xardottneum
Vervenckuns kia6en sott — im nächsten Vinter i938/39 virä es nur oocd
ösumspiitLmitteieeden — emptedlen vrr
vdstSsum -Nsrdolinsuin , .NIsksi »t " au»
6» in 6er Lnven6uos dÄIxer vn6 besser als OK. LN» iMttelöl.
Vir empkeklen ferner:
0suin « scl «r , Ssum « u»N»r»N»« ,
Ssumteer „ kleksnt"
seit Andren «iiSdertrotteo nnö üdersll tu VenvenUunA.

I4InsrsU »I« «>» a

W

«orriod
«uttgsr » - Sack csnnstsN

8ktiVIiiig8d6li8mjitliNii8mitteI
jecler /rrt — kür Obstbau unck Oartenbauwirtsckakt
wie <» rbollii « uin , va »in , 8o >t»sr

8o!iscrit8 kttsllMnsokmttmttte!
ball stets am bager uncl beratet 8is

kberhsrS-vrogerie«plMen WNdaa
dlitkUecl üer keicbarbeitsgemeinscbatt
»Lklanrensckulr und LeUädlinLSbekämpkung«

Obstbaumkarbolineum, Baumteer, Baumwachs,
Leinöl, Astin, Denetan, Solbar usw.

zue Schädlingsbekämpfung
erhältlich in der

H. Waterstradt
- Ssumvsett» - Ssumtssr

in Idrem Ödst- unct ttsusgsrten
besorgt Zuverlässig

Gärtnerei » einer, » euendürs

Vsnstsn gegen klattläusv — gegen UlutlHuse

Vdstdaum -Lsrdolinsum i - 30
sowie sämtlicde weiteren lVlittel rur kebämpkung aller Ongerieker

emptieblt

Zlern-örogene/ w. Muztnisnn/ vickeafelü

/Le k̂te !
. . LMWMWMM -A :

Ssumspritrsn LrutsnqsiÄs. . . .. r
k« blsusndurg -

Ass-er WerWte-es Wägermeisters
Für de« Obstbau: Steiglettern

in allen Größen und Ausführungen

Mr Forstwirtschaft, Landwirtschaft und Gewerbe:

SrbrMMW L' H««dWW, zummibereiste WsgmD888382 RÄ ! ^ venariux Lsurnspritrmittel

AD » >» M^ rein deutsckes llrreugnis
4 2U i00°/g aus deutscben stokstokken.

Verdient datier den VorrvA
Lntsprickt den dlormen der kiologlscben steicksanstsltN_ M Leit über 20  Andren dervorragend dewäbrt

K. Lvsnsrius L Ltuttgsr» -°--4

Äac/tacAeA/ 2̂ ectacAeit/

Wagner- und Kaeosteeiebauee-Annnng
de6 Kreties Neueavörg I

Gottesdienft-Anzeiger
Evaug. Landeskirche

5. Sonntag nach dem Ersche nungsfest 6. lrebruar IS38
» BeuenbUrg. iv Uhr Predigt (Schwemmle). 11 Uhr Kinderkirche.

Christenlehre(Töchter). Freitag, 11. Februar , 8 Uhr abends,
un Gemeindehaus Bortraa für Frauen und Mädchen von Pastor
bic. Bahn , Berlin, Generalsekretär des Deutschen Sittlichkeitsvereins.

Waldrennach . ' /,10 Uhr Predigt . Mittwoch Bibelstunde.
H" *enalb. 9 Uhr: Christenlehre (Töchter). 10  Uhr : Predigt

(Text: 2. Kor. 6, 14—18; Lied 10). (Opfer für Kirchenheizung.)
II Uhr: Kmdergottesdienst. Mittwoch. 9. Februar . 8 Uhr: Bibel-
stunde un Gemeindesaal.

Wtlsdad . 9 45 Uhr Predigt (Text 2. Kor. 6. 4—18: Lied 49)
Brockmann. 11 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre(Töchter).
Dauber. 5 Uhr Bibelstunde (Gemeindcsingstunde). Dauber Don.
nerstag : 8 Uhr Bibelleseabend(Ioh . 8) Aussprache.

Dolkskirchen-Bewegung D̂eutsche Lhristen-
Neuenbürg . Sonntag 9 Uhr Gottesdienst im Bärrnsaal.

Pfarrer Losch.

Evang. Freikirchen
Mrthodiklenqemeinde. Sonntag , vorm. 9.30 Uhr Calmbach:

10 Uhr Neuenbürg, Ambach: nachm. 2 Uhr Höfen: 2.30 Uhr Ambach
(Iugendfeier): abends 7.30 Uhr Gräfenhausen, Ottenhausen: 8 Uhr
Calmbach, ebenso Montag und Dienstag : Bibl. Vorträge von Frl.
Roller: desgleichen von Mittwoch bis Freitag , je abends8 Uhr, in Höfen.

Kakhollsche Gottesdienste
5. Sonntag noch Erscheinung (8. Februar)

Neuenbürg . h,10 Uhr Gottesdienst, 8 Uhr abends Andacht.
Wildbad . 7V, und 9°/, Uhr hl. Messen. 18 Uhr Andacht.
Schömberg. 7 '/, und 9 Uhr hl. Messen.

SÄlafzimmer und
Wohnzimmer

billig zu verkaufen.
Möbelhaus Stuckel , Pfarzheim,

Echloßderg 11.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge¬
nommen.

B i r k e n f e l d.»lororrsö
R.

500 ccm, abgelöst, Preis
18V .— RM . .
hat zu verkaufen

Bollmer , Sonnensiedlung.

Reißzeuge
L. Meeh 'sche Buchhandlung.

VerlangenSieaberstetsd^
die echte M. Brockmanns

gewürzi«AulterkaltmüihungIwevgMavke'
SlhneSe MaS, leine knscvcnweich«,
«esnnde Snttschi, « ehr NM» , mehr
Sler, »« hhewertrte«aximh«, uw.
Der „Ratgeber * sagt aüeS;
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sn hohe« In den etuwiäa. SetlhSNe«
'/, kg 0.35, l kx v.65, 2V. kx
1.50, 251-88.90, OOkglO.-ÄA.

Ev Kn
Heute keine Singstunde,

nächste Probe am 12. Februar.

liülkttk - lrllä
86 duWulrrkUl;e

k?L»l'erreux>' . KLKreuLe, Vä8cke-
säckeu sämrttcke 2ude5Srte:Ie titr

^iüisk , 6 ibeit 5-
cÜSNLt, kllkLSU8V-.
m V0krck7lft"m̂ b̂ '-'' r' ^l'zs'Uk-

. run'.: ^ >

p p o »r r «4 e



Dis Verlobung ibrsr locbtsr üsrtruc! mit üeritvä kkitrelmöiek
s-ssrrn frsn2 Kübler geben bekannt fksnr ttilblsr

Direktor / m̂olcl kkilrsimsisk tc»uim»nn

uricl ssrau bauls , geb. ätsigleclsr Vvrlobls

UVilclbact im ^cbwarrwaicl fsbruar 193L KarlrrubsI. 6.k'Spisrfsbrlit

beginnt am Sonntag den 6 . Februar 1838 , nachmittags
13 Uhr , im Bahnhof -Hotel . Anmeldungen von Damen und

Herren werden dortselbst noch entgcgengcnommen.
Tanzschule Herb . Pforzheim , Kreuzstratze 1.
I4K. Die weiteren Tanzstunden finden dann jeweils Samstag

abends ab 20 Uhr statt.

Matzarbett und Reparaturen
rasche und sorgfältige Ausführung
Schuhmachermeister Philipp Treiber

Wildbad
Wilhelmstraße 38

(gegeuüb .Wild .Mann)

Men meinen l̂ rsuncisn uncl Lekannlsn sovsis
meiner vierten ltunclsobsst gebe ick bekannt, clak

ick mick ve l̂obi kabs!
ks ist trotr clsr ÎaLtnacbt bestimmt kein ffast-

nacbtsscbsrr.
HoI6s.

Die Deutsche Arbeitsfront

K »*srr

Kriegsfilm-Vortrag(Lebende Bilder)
..ll-Deutschland"

von Kapttänleutnant Ing . Ernst Noebel
Calmbach; Samstag, 5 Febr., 20.15 Uhr im„Bahnhof"
Neuenbürg: Sonntag. 6.Febr., 20.00 Uhr in der Tumhalle
Höfen: Montag, 7.Febr., 20.15 Uhr Gemeindehalle
Eintrittspreis «: HI . und BdM . — .30, Kulturgemeinde —.40,

Vorverkauf —.50, Abendkaffe —.60.

MM.Liedttliraiij-SrkliodWsl NemMrge.B
Am Samrtaa den 12. Februar 1S38. abends 8 Uhr,
findet ini Gasthaus zum „Schiff " unsere

ordentliche Hsliptoersammliillg
statt . — Anträge sind spätestens bis Mittwoch beim
Vorstand einzureichen . Hierzu laden wir unsere aktiven und

passiven Mitglieder , sowie die Damen vom Gem . Chor freundlich ein.
_Die Vorstandschaft.

Neuenbürg.
Die Altersgenossen und -Genossinnen des Jahrgangs 1888

von hier und Waldrennach werden gebeten, sich einerMoreklliWM-t»SVer-keier
am Sonntag  den 5 . Februar , nachmittags 3 Uhr , bei
Altersgenosse Schäfer (Restauration Felsenkeller ) einzufinden.

_Der Einbernfer.

Ml Kt KelMiiIieil
ru einem ausseroräentlicli vorteilhaften
Linkauk, über äen Sie aucli nack langer
^eit nock rukrieäen sein verclen. Oute
un6 preiswerte Herren-uncl Xnabenkleiclung

im

MIkr-Miik-VkrlM
von Montag , 3l . fanuar dir 8amstag , 12. Februar

bei

?kvOl _ f-

Oegründet 1844

ttklttuieu niorie«
pkorebalm V/estücks 41

0k » öl.

1,1 btr . 4 2v >.
dkormsl - kimousine , rweitürix ktvt . 1795
Lperlal - l-imousioe , rveitürix ktkvl. 2100
Csbriolet - l,imoll8ive 2150
bimousme , vierkürix 2350

Oper,

1,5 l.tr . 4 ? vl.
I-trnousIne , rveitürix 2675
Cabrioler »l.>mouslne , rweitürix kttvt. 2750
Limousine , viertürix KXk. 2950

0PLI,

Ltt/see 6

bolirxeskell
Dimousine , rweitürix
Dimousine , viertürix
Cabriolet , viersenstrix

opel.

2.5 btr . 6 2 1.
Klvk. 30o0

3350
3850
4200

k âbrxestell
Limousine , viertürix
Cabriolet , viertürix

3,6 bin . 6 2 ^ 1.
Kick. 4200
kkk . 6500
KIvI. 7000

>»

üotodM kevlile, UMgMg
Vsikl-Verirötiinif vpeI'8iitiüslilji8N8t

einer rwonglossn
össlcbtigung Iö6tg >n:

6sbr.

EseiFEin 080 kitlkiciiltmsLtt/iOS

plkorLttvim, 8edloüderg 19

HaMMiterMliLlI
ü«8 Milltkk80o»1vmkill8Mlüdsi!
ttvuts , 2V.I1 vdr. i» sümtlleden
KStlmva äes Vslm1iok!io1vl8 Vilüdsä
lVlotto : Ob 's Lcbnee bat oder keinen,
wir macken trotrdem einen.

M«Lesllvdvk vksvdeiveii kostümiert
Unkosten beitrag : Mitglieder . . . —.50

dllcktmitglleder Herren 2.—
Damen 1 —

Wildbad
Wegen Anschaffung eines größeren
Herdes verkaufe ich einen noch

guterhaltenen mittleren

U
mit eingebauter Heizschlange, samt
Warmwasserbehälter , ferner eine

MschMW
mit Gasbetrieb so wie einen fast neuen

preisgünstig.
Zu erfragen : Olgastratze 27.

kukböttsn
rauhe und verschmutzte, jeder
Holzart , iverden mit elektr.
staubfreier Maschine

tM » os M MW»
wie neu. Verlangen Sie un¬
verbindlich Angebot.

LettrsinsrsS k^ srirl«
Pkorrbslm , Holzgartenstraße 18

Telefon 2347.

Die
Neuenbürg.

findet am d« onIsg «!«n 7»
ksdrusr 1SZZ , nachm , von
2 - 3 Uhr , im Ktnderschulgebiiude
statt.

LsrrtiivlM 8oiilltS 88 üi«iikt
Sonntag den 5. Februar 1V3S

vr.meä.8ekü!2.klimkiiüiilgkii.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Oröbte t^uswakl

kettmuvIiMiMiire»
8tepp - und Daunendecken
IVoli - u . Kamelhaardecken

?edern - und
Daunen -ütatratren

Kunstseide
kür Daunendecken

auck rur Lelds ' ankertigung,
was gerne kostenlos ruge-

scknitten wird
Kinder - und Irakrbetten

Torkbettung
IVagengarnituren
stets das bleueste

MMxe kreise! - Leste Seratunxl
8pe2ial -IVsscke - und

IVussteuerkaus
Krstlingsausstattungen

pkorrkeim , VVestl. 23
gegenüber 8tadttbeater

B i r k c n f e l d.

IIM -NllltM
sowie in Um- « . Nendecknng

empfiehlt sich
Emil Marquardt,

Dachdeckungsgeschäft , Heergassc 22.

A«-Urkunden
Bücher
Bilder
Malereien

von Privat zu kaufen gesucht.
Die Gegenstände bleiben im Bezirk.

Angebote unter R . 100 an die
Enztülec -Geschüftsstellc.

tVsdsr - Koebksekksreil !
,1er llnliemldsrä»

r̂nm üscden ent Srol-
dMliS». »NWk, Wli-
Med, dllllg. kinlr-
llrisn sned llbsr
Ususbseliöfeu
KSuctikr-

8clik2nkv
vm l!sk SMon »Nil gnlvlen AsrizllsbNl!
Lato» Vsb«r. kttilogsul.8.

Schöner Diplomaten - Schreib¬
tisch. Damen -Schreibt sch. Sofa
(mit od . ohne Umbau ), pol . Tische,
schönes Eßzimmer , Büfett , Kre¬
denz . Auszugtisch . Stühle billig
abzugeben . Herrenalb,Viinb-nbiiiastk . 120. III.

vkdtM-Loroi
nur dreimal getragen , äußerst preis¬
wert zum Preise von NM . 75 .—
für Größe 1.75 m zu verkaufe ».

Pforzheim, Turnftr. 2
1 Treppe rechts.

vlo » VIIVII

KI. 201
üls ksrvui, -tuenden Mkmsselünsn,
Osbrauckts vvsrcisn In Gablung xen
Llnnov dlökmascklneii -tl .-8.
oUIVVl k-kor^kelm . 1,oopoiaplad>

Kunekanel snsi durck

Vvrl ^ L. Mslsv «! HeueMro
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